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Ne det del rümifien Brototolle 


Neue Blodbildung in Europa. 


Die Ewige Stadt bietet für internationale Ereigniſſe, 
gleichviel ob es ſich nun um Kongreſſe oder Staatsaktionen 
handelt, immer einen glänzenden Rahmen. Und die Regie⸗ 
rung des Duce verſteht es wie kaum eine andere, die Mög⸗ 
lichkeiten des mise en scene des Ortes auszunutzen. Man 
hat auch jetzt beim Beſuch des öſterreichiſchen Bundeskanz⸗ 
lers Dollfuß und des ungariſchen Miniſterpräſidenten 
Gömbös keine Effekte geſpart. Empfänge beim Vatikan, 
der farbenprächtige Aufmarſch des Malteſer⸗Ritter⸗Ordens, 
als Abſchluß die Veranſtaltung auf dem Kapitol — und da 
im Mittelpunkt all dieſer gutgeſtellten Szenen immer die bei⸗ 
den Beſucher aus Sſterreich und Ungarn zu Seiten Muj- 
ſolinis ſtanden, wurden nicht nur ſie in der gewünſchten 
Weiſe beeindruckt, man gab auch der Welt da draußen ein 
wirkſames Schauſpiel, durch das die Bedeutung des politi⸗ 
ſchen Aktes, der ſich in Rom vollzog, gebührend hervor⸗ 
gehoben werden ſollte. 


Dieſen Akt ſelbſt wird der Chroniſt freilich nicht im 
irritierenden Licht des internationalen Feuerwerks, ſondern 
in der nüchternen Beleuchtung des politiſchen Tages wür⸗ 
digen müſſen. Es bedeutet für Europa zweifellos eine ge⸗ 
wiſſe Überraſchung, daß an die Spitze der drei in Rom unter⸗ 
zeichneten Protokolle ein politiſches geſtellt iſt, obwohl 
entgegen den urſprünglichen Ankündigungen, die etwas der⸗ 
artiges vermuten ließen, ſchließlich nur wirtſchaftliche 
Verhandlungsabſichten betont wurden. In dem politiſchen 
Protokoll übernehmen die drei Staaten Italien, Sſterreich 
und Ungarn die Verpflichtung, ſich über alle Probleme, die 
ſie beſonders intereſſieren, aber auch über Fragen allgemei⸗ 
ner Ordnung zu beſprechen, um zu einer gemeinſamen 
Politik zu gelangen. Als Mittel zur Erreichung des 
Zieles einer gegenſeitigen Verſtändigung wird vereinbart, 
daß die drei Regierungen jedesmal zu gemeinſamen Bera⸗ 
tungen greifen ſollen, wenn wenigſtens eine von ihnen das 

für nötig hält. Es 1 alſo in aller Form jener „Konſultativ⸗ 
pakt“ abgeſchloſſen worden, der in den letzten Tagen noch 
abgeleugnet wurde. 


Es iſt richtig, in dem zwiſchen den drei Staaten abge⸗ 
ſchloſſenen Protokoll iſt davon die Rede, daß ihre Zu⸗ 
ſammenarbeit die Vorausſetzungen für eine breitere Zu⸗ 
ſammenarbeit mit den anderen Staaten ſchaffen ſoll. Und 
im zweiten Abſatz iſt dieſe Zuſammenarbeit zwiſchen den 
europäiſchen Staaten noch einmal erwähnt, aber zunächſt 
handelt es ſich doch um eine auf drei Mächte beſchränkte 
Konſultativverpflichtung, die ſtark an die Methoden der 
franzöſiſchen Politik der Blockbildung erinnert. Dieſe 
Blockpolitik hat die internationale europäiſche Zuſammen⸗ 
arbeit bisher keineswegs erleichtert, und man wird nicht 
zuviel ſagen, wenn man behauptet, daß der Völkerbund an 
ihr geſcheitert iſt. Jetzt iſt dem Blockſyſtem, deſſen Expo⸗ 
nenten Frankreich und die Kleine Entente ſind, ein neues 
unter der Führung Italiens gegenübergeſtellt worden. Bei 
Überprüfung der allgemeinen europäiſchen Intereſſenlage 
muß man zu dem Schluß kommen, daß dadurch die Gefahr 
von Spannungen und Konflikten nicht gerade geringer ge⸗ 
worden iſt. 


Es iſt verſucht worden, das erſte der römiſchen Proto⸗ 
kolle auf die „Achtung der Unabhängigkeit und der Rechte 
jedes Staates“ zu gründen. Wenn damit eine Parallele 
zum Statut der Kleinen Entente geſchaffen werden ſollte, 
ſo muß darauf hingewieſen werden, daß doch gewiſſe tat⸗ 
ſächliche und organiſatoriſche Unterſchiede beſtehen. Bei 
der Kleinen Entente handelt es ſich um annähernd gleich 
große Staaten von etwa demſelben politiſchen Schwer⸗ 
gewicht, die nach dem Statut periodiſch in beſtimmten Zeit⸗ 
räumen zur Beratung ihrer gemeinſamen Angelegenheiten 
zuſammentreten. Der neue römiſche Block umfaßt ein 
großes Land, das ein politiſcher Machtfaktor erſten Ranges 
iſt, und zwei kleine und verhältnismäßig ſchwache Staaten. 
Schon das verſchiebt die Schwergewichte. Obendrein ſollen 
die in dem Protokoll vorgeſehenen Konſultationen jedes⸗ 
mal dann erfolgen, wenn einer der Protokollunterzeichner 
das für notwendig hält. Man wird fragen dürfen: Wer 
berät bei dieſen Beratungen wen! Vielleicht könnte man 
angeſichts all dieſer Feſtſtellungen des Protokolls die Frage 
der „Unabhängigkeit“ Oſterreichs und Ungarns als ein 
durchaus offenes Problem anſehen, wenn nicht der un⸗ 
zweifelhaft deutſche Charakter des öſterreichiſchen 
Volkes und der geſchichtlich erwieſene Unabhängigkeits⸗ 
drang des ungariſchen gewiſſe Garantien nach dieſer Rich⸗ 
tung böten. 

Die Frage der Reviſion der Friedens ver⸗ 
träge iſt in dem Protokoll bemerkenswerterweiſe nicht be⸗ 
rührt. Man weiß nicht, welche Rückſichtnahmen Muſſolini 
daran hinderten, ſeinen beiden Vertragspartnern in pro⸗ 
tokollariſcher Form die Zuſicherungen zu geben, die ſie 
beide wohl erwarteten. Lediglich in einer Rede, die Muſſo⸗ 
lini auf einer faſziſtiſchen Veranſtaltung in dieſen Tagen 
hielt, hat er einige beruhigende Bemerkungen, die im 


Grunde wohl an die gerade abreiſenden Gäſte aus Sſter⸗ 


reich und Ungarn gerichtet waren, gemacht. 


Die beiden wirtſchaftlichen Protokolle bleiben erheblich 
hinter den Erwartungen, die Italien ſelbſt urſprünglich 
hatte, als es den Gedanken der Zollunion vertrat, und auch 
wohl hinter den noch bei den Supvich⸗Beſuchen gehegten 
zurück. Übrig geblieben iſt lediglich ein Präſerenzſyſtem 


# 


zugunſten einer möglichſt großen Zahl von Original⸗ 
produkten, die aus Oſterreich nach Italien importiert wer⸗ 
den, und eine Abmachung über den ungariſchen Getreide⸗ 
export nach Italien. Die Gewährung von Präferenzzöllen 
hat Deutſchland ſeinerzeit bereits auf der Lauſanner Kon⸗ 
ferenz befürwortet und angeboten, fand damals aber die 
Oppoſition Frankreichs, die durch den Widerſpruch der 
Tſchechoſlowakei hervorgerufen worden war. Man wird 
geſpannt darauf ſein dürfen, wie dieſes Land ſich jetzt zu 
dem italieniſchen Präferenzvorſchlag ſtellt. Der Muſſolini⸗ 
plan, der in den wirtſchaftlichen Abmachungen hindurch⸗ 
ſcheint, ſteht gerade in dieſem Punkte in einem gewiſſen 
Gegenſatz zu den Beſchlüſſen von Streſa, die es als un⸗ 
zuläſſig erklärten, daß die Donauſtaaten Gegenpräferenzen 
gewähren. Muſſolini denkt offenbar aber daran und wird 
damit möglicherweiſe einen neuen tſchechoſlowakiſchen Pro⸗ 
teſt auslöſen. 


„Ein kühner Einfall in letzter Stunde.“ 
England zu den Drei⸗Mächte⸗ Protokollen. 


London, 20. März. (Eigene Drahtmeldung.) Zu den 
Außerungen der italieniſchen Preſſe über die Drei⸗Mächte⸗ 
Vereinbarungen jagt der „Times“-Vertreter in Rom u. a.: 
Soweit ſich feſtſtellen läßt, iſt infolge der Rede Muſſolinis 
die Zurückhaltung womöglich noch ſtärker geworden, 
mit der gewiſſe diplomatiſche Kreiſe die drei Protokolle auf⸗ 
genommen haben. Nach den auffallend warmen Außerun⸗ 
gen über Frankreich, die Muſſolini im Juni vorigen Jahres 
kurz vor der Paraphierung des Vier⸗Mächte⸗Vertrages im 


Senat machte, ſind hieſige franzöſiſche Kreiſe etwas über⸗ 
raſcht durch 


die kühlen Bemerkungen über die italieniſch⸗ 

5 franzöſiſchen Beziehungen. f 

Die erneute Kundgebung für Sſterreichs Unabhängigkeit 
hat nicht überrafcht. Aber die „diplomatiſch⸗korrekte“ Bezug⸗ 
nahme auf Südſlawien und die Befürwortung der 
Reviſionsfor derungen haben es natürlich den Mäch⸗ 
ten der Kleinen Entente erſchwert, zu glauben, daß ſie im 
Ernſt zur Teilnahme an der Drei⸗Mächte⸗Vereinbarung ein⸗ 
geladen werden. Im übrigen fragt man ſich, ob das poli⸗ 
tiſche Protokoll ein in letzter Stunde eingegebener kühner 
Einfall war oder es bereits im Keime geſtanden hat, bevor 
die Zuſammenkunft begann und ferner, auf weſſen An⸗ 
regung es zurückzuführen iſt. 

Der diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 
führt aus, breite Kreiſe, die Muſſolinis Rede ſachlicher be⸗ 
trachten könnten, als es den Franzoſen, Deutſchen oder An⸗ 
gehörigen der Kleinen Entente möglich ſei, erblickten darin 
vor allem ein Zeichen, 

daß Italien eine durchaus ſelbſtändige Politik 
verfolge und nicht im Kielwaſſer irgend einer 
anderen Großmacht ſegeln wolle. 

Infolgedeſſen ſei Italien imſtande, den deutſchen 
Rüſtungsforderungen zuzuſtimmen und einer angeblichen 
deutſchen Kontrolle über Sſterreich entgegenzutreten oder 
mit Frankreich einer Meinung über die öſterreichiſche 
Frage zu ſein und ſeinem Nachbar in der Abrüſtungsfrage 
Widerſtand zu leiſten. 


Re Rechtserneuerung in Polen. 


Eine Unterredung mit dem Warſchauer Staatsrechtslehrer Proſeſſor Cybichowſki. 


Berlin. 10. März- 
Anläßlich ſeines Vortrags auf der 3. Vollſitzung der 


Akademie für deutſches Recht unterhielt ſich Prof. Cybi⸗ 
cho wſki mit dem Preſſechef der Deutſchen Rechtsfront 
und verſchiedenen Vertretern der deutſchen Preſſe über 
ſeine Eindrücke von der Arbeit der Akademie für deutſches 
Recht und über die Wege weiterer Verſtändigung auf dem 
Gebiete des Rechts zwiſchen Deutſchland und Polen. Die 
Unterredung nahm nach dem „Völkiſchen Beob⸗ 
achter“, folgenden Verlauf: 

„Frage: Sie haben der Gründung der Akademie 
für Deutſches Recht auf dem Leipziger Juriſtentag bei⸗ 
gewohnt und in der Zwiſchenzeit Gelegenheit gehabt, die 
Arbeit der Akademie zu verfolgen. Welche Rolle iſt nach 
Ihrer Anſicht die Akademie zu ſpielen berufen, beſonders 
auf dem Gebiet der zwiſchenſtaatlichen Rechtsbeziehungen 
und der Rechtsverſtändigung? 

Sie verbreitet das Verſtändnis für ausländiſches und 
deutſches Recht. Dieſer Gedankenaustauſch iſt von größtem 
Wert, nicht nur für die beiden Länder Deutſchland und 
Polen. 


Die Völker müßten auch gegenſeitig mehr 
lernen, ihre Rechtsideen auszutauſchen. 


Dadurch wird eine Vertiefung der Rechtsideen 
erreicht und eine Neubelebung des Rechtslebens vorbereitet. 


Die Rechtserneuerung iſt ebenſo wichtig für Deutſchland 


wie für Polen. Wir ſind daran, das ganze Recht neu auf⸗ 
zubauen und haben, wie Deutſchland, neue Gedanken gerade 
auf dieſem Gebiet entwickelt. Die Entwicklung des ganzen 
Rechts, wie ſie von der Akademie für deutſches Recht vor⸗ 
bereitet wird, wird in Polen nicht nur von der Wiſſenſchaft, 
ſondern überhaupt von dem gebildeten Publikum mit dem 
größten Intereſſe verfolgt. y 
Frage: In Ihrem Vortrag gingen Sie auf den 
augenblicklich in Polen zur Debatte ſtehenden Entwurf 
einer Verfaſſungsänderung ein. Welche Stellung nimmt 


... cob 
Revolutions⸗Appell in München. | 


München, 20. März. (Eigene Drahtmeldung.) In 
München hielt geſtern Reichskanzler Adolf Hitler einen 
Revolutions⸗Appell ſeiner alten Garde ab, an der ſich alle 
die Mitglieder der SA und SS beteiligten, die vor dem 
30. Januar 1933 dieſen Formationen angehörten. Nach 
einer Anſprache des Reichskanzlers, die immer wieder be⸗ 
geiſterten Jubel auslöſte, formierte ſich ein rieſiger 


Fackelzug. 
* 


Zu Beginn der deutſchen 
Frühjahrs⸗Arbeitsſchlacht. 
Am 21. März, dem Tag des Frühlingsbeginns, wird 
der Deutſche Rundfunk den Auftakt zur großen 
Frühjahrs⸗Arbeitsſchlacht übertragen. Gegen 11,50 Uhr 
wird Reichskanzler Adolf Hitler aus dieſem Anlaß das 
Wort ergreifen. Die Rede des Reichskanzlers wird über 
alle deutſchen Sender verbreitet werden. Die deutſchen 
Behörden haben ſich an ihre untergeordneten Stellen und 
an alle Arbeitgeber gewandt mit der Bitte, den Beamten, 
Augeſtellten und Arbeitern zu ermöglichen, die hiſtoriſche 
Stunde des deutſchen Volkes am Lautſprecher mitzuerleben. 


Pilſudſki 


Marſchall Pitſudſki in dieſem Entwurf feinem 
Kabinett gegenüber ein? 


Wir können etwas Definitives in dieſem Augenblick 


noch nicht ſagen, weil die neue Verfaſſung zurzeit nur Ent⸗ 
wurf iſt. Ich kann hier nur meine perſönliche 
Anſicht vortragen, daß es gut wäre, wenn Marſchall 
in der neuen Verfaſſung ſelbſt das Amt des 
Staatspräſidenten annähme, denn er iſt ſeit 1918 der 
Führer des Staates. Da auch die neue Verfaſſung 
formalrechtlich das Führerprinzip haben wird, denn 


die ganze Staatsgewalt wird in der Perſon 
des Staatspräſidenten vereinigt ſein, 


ſo wäre es meines Erachtens ſehr zu begrüßen, wenn 

Marſchall Pitſudſki eben die Wahl zum Staatspräſidenten 

annehmen wollte. Ob er es tun wird, oder tun kann, weiß 

ich nicht. Wir beſitzen keine Erklärungen Pitſudͤſkis in 
dieſer Beziehung. ae 

Frage: Sie haben, Herr Profeſſor, in Ihrem Vor⸗ 

trag erwähnt, daß zurzeit die Entſtehung und Entwick⸗ 


lung der Stände und ihre neuzeitliche Wiedergeburt in 
Ihrem Warſchauer Seminar eingehend geprüft werden. 


Sie erwähnten in dieſem Zuſammenhang vier einzelne 
Stände, nämlich Geiſtlichkeit, Adel, Bürgertum und 
Bauern. Beabſichtigt man, N 


die zukünftige Ständeverfaſſung Polens 


nach ähnlichen Geſichtspunkten einzuteilen, oder wird 
man vielleicht auch in Polen, nach dem Muſter des 
italieniſchen Korporationsprinzips und in Anlehnung an 
die ſich in Deutſchland entwickelnde ſtändiſche Gliederung 
eine völlig neugeartete berufsſtändiſche Verfaſſung er⸗ 
richten? - 

Die von mir erwähnten vier Stände bildeten den 
Unterbau des alten Polens. Sie find durch die 
Auswirkungen der franzöſiſchen Revolution von 1789 viel⸗ 
fach zerſtört worden. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch 
die neue Verfaſſung nach einem Ständeprin⸗ 
zip aufgebaut wird, und daß dieſes ein Berufsſtändeprinzip, 
deſſen Anhänger ich bin, ſein kann. Man hat bisher offiziell 
in Polen dieſe Frage nicht erörtert. Die jetzige Verfaſſungs⸗ 
reform bezieht ſich auf dieſe Frage nicht. Aber ſie wird in 
meinen Vorträgen ſtets ausführlich behandelt. Wir werden 
uns dabei natürlich auf Bürgertum und Bauern⸗ 
tum ſtützen, die wir nicht fallen laſſen werden. Aber wir 
befinden uns hier noch im Stadium der Unterſuchung. 


Wird Pikſudſti die 
Staatspräjidentihaft übernehmen? 


dk. Warſchau, 19. März. Wie von gutinformierter Seite 
verlautet, iſt mit einer Umbildung der Polniſchen 
Regierung, die von einigen Blättern bereits für die 
nächſten Tage angekündigt war, vorläufig nicht zu rechnen. 
Die Regierungsumbildung iſt, wenn auch nicht auſgeßoden, 
fo doch für längere Zeit aufgeſchoben. Nach wie vor 
wird aber der frühere Miniſterpräſident Pryſtor weiter 
als ausſichtsrei yſter Kandidat für den Mintſterpräſidenten⸗ 
poſten genannt. R 3 


Inzwiſchen haben ſich auch noch Gerüchte ‚um den 


Staatspräſidenten in Warſchau gebildet. Man ſpricht neuer⸗ 
dings davon, daß Profeſſor Dr. Moscicki noch vor dem 


Ablauf ſeiner Amtsperiode von ſeinem Poſten zurücktreten 


werde, um ſich wieder ausſchließlich der Wiſſenſchaft zu wid⸗ 
men. An ſeiner Stelle werde aber nicht Marſchall Pik⸗ 
fudſki ſelbſt die Staatspräſidentſchaft übernehmen, ſon⸗ 
dern ſeinen Vertrauensmann, den Führer des Regierungs⸗ 
blocks Oberſt Skawek, damit beauftragen. 


Die Königin⸗Mutter 
der Niederlande geſtorben. 


Haag, 20. Peärz. (Eigene Drahtmeldung.) Die Kö: 
nigin⸗Mutter der Niederlande Emma iſt heute 
um 7.45 hieſiger Zeit (8.25 Uhr m. e. 3), im Alter von 75 Jah⸗ 
ren geſtorben. 


Die Köngin⸗Mutter Emma der Niederlande war eine 
deutſche Prinzeſſin. Als Tochter des Fürſten Georg Vik⸗ 
tor zu Waldeck wurde ſie am 2. Auguſt 1858 in Arolſen ge⸗ 
boren. Dort vermählte ſie ſich auch am 7. Januar 1879 mit 
dem König Wilhelm III. der Niederlande, deſſen zweite Ge⸗ 
mahlin ſie war. Ihrer Ehe entſproß nur ein einziges Kind, 
55 e Wilhelmine, die jetzige Königin der Nie⸗ 

erlande 


Da der Tod des Vaters (23. November 1890) zu einem 
Zeitpunkt erfolgte, als die am 31. Auguſt 1880 im Haag ge⸗ 
borene Königin Wilhelmine noch nicht volljährig war, über⸗ 
nahm die Königin⸗Mutter Emma nicht nur die Vormund⸗ 
ſchaft über ihre Tochter, ſondern auch die Regentſchaft. Be⸗ 
reits im Jahre 1888 war durch ein Vormundſchaftsgeſetz und 
im Jahre 1889 durch ein Regentſchaftsgeſetz die familien⸗ 
rechtliche und ſtaatsrechtliche Grundlage geſchaffen worden. 
Drei Tage vor dem Tode des Königs leiſtete Königin Emma 
vor den Kammern den Eid auf die Verfaſſung. So wurde 
die waldeckſche Prinzeſſin, ein Vorbild an häuslicher Zurück⸗ 
gezogenheit und Fürſorge für den kranken Gatten, plötzlich 


in den Mittelpunkt des politiſchen Geſchehens geſtellt. Die 


Regentin und Königin erfüllte ihre Pflichten, ſo gut ſie es 
vermochte. In Wirklichkeit waren die Geſchicke Hollands in 
die Hände des Miniſteriums gelegt, das innen⸗ und außen⸗ 
politiſch vor große Schwierigkeiten geſtellt war. Zwar voll- 
zog ſich die Trennung Luxemburgs von den Niederlanden, 
die durch das Ausſterben des Hauſes Oranien im Mannes⸗ 
ſtamm automatiſch erfolgte, ohne Zwiſchenfall. Dagegen ent⸗ 
feſſelten die Wahlreform und das Kriegsdienſtgeſetz hef⸗ 

tige Kämpfe im Innern, die auch mehrfache Kabi⸗ 
nettswechſel im Gefolge hatten. Dazu kam noch, daß in Nie⸗ 
derländiſch⸗Indien ein Kolonialkrieg von ſchweren 
Verluſten für die Niederlande begleitet war. Königin Emma 
beſchränkte ſich Sarauf, im Rahmen dieſer konſtitutionellen 
Rechte und Pflichten wenigſtens dafür zu ſorgen, daß die 
Finanzlage Hollands nicht ins Schwanken geriet. 


Ihre Tätigkeit als Regentin endete am 31. Auguſt 1898, 
dem Tage, an dem ihre Tochter, die Königin Wilhelmine, 
volljährig wurde. Sie zog ſich ganz aus dem politiſchen 
Leben zurück und war nur noch Mutter und Großmutter, 
nachdem der Ehe der Königin Wilhelmine mit dem Herzog 
Heinrich von Mecklenburg⸗Schwerin eine Tochter beſchieden 
war, die jetzige Kronprinzeſſin Juliane (geb. 30. 4. 1909). 


Die Königin⸗Mutter, die ſich der Wohltätigkeit und der 

‚ege der Künſte von jeher angenommen hatte, erfreute ſich 

Feen en Volke allgemeiner Achtung und Be⸗ 
ebthe 


Herriot ſucht einen neuen Bundesgenoffen. 


London, 19. März. (Eigene Drahtmeldung.) Ans 
knüpfend an eine Anregung des Pariſer „Oeuvre“, dem 
Blatt Herriots, ſprechen mehrere Blätter von der Möglich⸗ 
keit eines baldigen Eintritts Sowjetrußlands in den Völ⸗ 
kerbund. „Daily Herald“ ſchreibt, man hoffe, daß die for⸗ 
melle Zulaſſung auf der Septemberverſammlung erfolgen 
könne. Das franzöſiſche Außenminiſterium, das dringend 
die Ruſſen im Völkerbund haben wolle, fürchte. Widerſtand 
von ſeiten des britiſchen Außenamts. Wahrſcheinlich werde 
die erſte offene Anregung nicht von Frankreich, ſondern 
von Muſſolini ausgehen. Die Ruſſen würden erſt ein 
ns ſtellen, wenn fie ficher ſeien, daß es keine Oppyſition 
gebe 


In der „Morningpoſt“ heißt es, nach Herriots Anſicht 
ſei ein Einvernehmen mit Sowjetrußland beſonders nötig 
wegen der Selbſtändigkeit, die Polen neuerdings zeige. Er 
wolle, daß Rußland Mitglied des Völkerbundes werde, da⸗ 
mit es Frankreich unterſtützen würde, wenn letzteres 
Deutſchland des Vertragsbruches beſchuldigte und eine 
internationale Unterſuchung beantrage. Ob dieſer Plan von 
den übrigen franzöſiſchen Miniſtern gebilligt werde, ſei 
allerdings zweifelhaft. 


Rußland denkt nicht daran. 


Seit einigen Tagen werden von engliſchen, franzöͤſi⸗ 
ſchen und anderen Blättern Gerüchte weitergegeben, daß 
die in den letzten Monaten geführten geheimen Be⸗ 
ſprechungen zwiſchen Rußland einerſeits, Frankreich 
Italien und Polen andererfeit3 zu dem Ergebnis geführt 
hätten, daß Rußland demnächſt um die Mitgliedſchaft beim 
Völkerbund einkommen werde. Im Zuſammenhange damit 
wurden auch bereits allerlei Kombinationen darüber auf⸗ 
geſtellt, welche Bedeutung dieſer Schritt Rußlands auf die 
internationale Lage ausüben werde. 

Zu dieſen Gerüchten liegt jetzt aus Mos kau eine offi⸗ 
zielle Erklärung vor, in der es heißt, daß Rußland nicht 
daran denke, in den Völkerbund einzutreten. Als Grund 
hierfür wird auf die ſchon früher von offiziellen ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Kreiſen zum Ausdruck gebrachte negative Ein⸗ 
ſtellung der Sowjetunion gegenüber dem Völkerbunde bin⸗ 
gewieſen, die ſich auch jetzt noch nicht geändert ag 


Nevolberanſchlag 
auf den italieniſchen Konſul in Mexiko. 


Mexiko, 20. März. (Eigene Drahtmelbung.) Auf den 
italteniſchen Konſul Win cent Giodice Pietro iſt am 
Montag im Konſulatsgebäude ein Revolveranſchlag 
verübt worden. Der Konſul wurde durch fünf Schüſſe 
ſchwer verletzt, der Täter, der Italiener Manuel Mu la, 
wurde feſtgenommen. Er bekannte, die Tat aus perſönlichen 
Gründen begangen zu haben. Man nimmt jedoch an, daß 


möglicherweiſe politiſche Motive im e i 
da Mula Ae if, 


graphenagentur dazu erklärt. 


Sinne betätigen. 


# 


Frankreichs Note an England überreicht. 


„Ohne ſtärkere Sicherheits⸗Garantie auch nicht der geringſte Rüſtungsabbau.“ 


7 London, 20. März. 


Am Montag nachmittag hat der franzöſiſche Botſchafter 
die Antwort ſeiner Regierung zur Miſſion Edens 
und zu allen ſich daraus ergebenden neuen Phaſen des 
alten Abrüſtungs⸗Problems dem Außenminiſter Sir John 
Simon übergeben. Ihm liegen alſo jetzt die beiden wich⸗ 
tigen Dokumente vor, die für eine Stellungnahme der 
Engliſchen Regierung notwendig wären, denn auch die 
deutſche Antwort an Paris iſt ſeit Sonnabend in ſeinen 
Händen. 

Der Text des franzöſiſchen Memorandums ſoll gleich⸗ 
zeitig in Paris und London am Donnerstag ver⸗ 
öffentlicht werden. So viel aber ſcheint ſchon jetzt aus 
dem Inhalt durchgeſickert zu ſein, daß es England 


vor ein neues Dilemma 


ſtellen wird: „Ohne ſtärkere Sicherheitsgarantie auch nicht 
der geringſte Rüſtungsabbau“, das ſcheint Frankreichs 
letztes Wort zu ſein. Locarno genügt ihm nicht. 
Man hält in Paris den dort geſchaffenen Mechanismus, 
der gemeinſame Beratung und Prüfung der Schuldfrage 
vor aktiver Hilfsleiſtung vorſieht, für nicht ausreichend. 
Tatſächlich haben ja nicht nur engliſche Zeitungen dieſen 
Punkt herausgearbeitet, um ſich gegen die Beaverbrook⸗ 
Preſſe zu verteidigen, die behauptete, Locarno bände Eng⸗ 


land bedingungslos im Falle kriegeriſcher Verwicklungen, 


ſondern der Außenminiſter Sir John Simon ſelbſt hat 
vor mehreren Wochen im Unterhaus ganz ausdrücklich er⸗ 
klärt, daß die letzte Entſcheidung, ob der Caſus Foederis 
des Locarnopaktes gegeben ſei, bei England liege. 


Gerade darum wollen die Franzoſen Sicherheiten, die 
automatiſch in Kraft treten. Davon, ob die Engliſche 
Regierung das Verſprechen ſolcher präziſer und ſchneller in 
Wirkung tretender Hilfeleiſtungen gegenüber der engliſchen 
öffentlichen Meinung für tragbar hält, wird in der en 
Zukunft viel abhängen. 


der der Bombenanfchlag in Der Peterstirche, | Mrs serer Mufornis besufeent Gr erflet jnar ai in der Peterslirche. 


Am Freitag begann vor dem Sondergericht zum 
Schutze des Staates in Rom der Prozeß gegen die 
Bombenattentäter. Die Verhaftung der vier Angeklagten, 
Renato Cianca, deſſen Sohn Claudio, Leonardo Buceiglioni 
und Pasquale Capaſſo erfolgte am 9. Oktober vorigen 
Jahres. Wie durch die Vorunterſuchung bereits feſtgeſtellt 
wurde, handelte es ſich um einen von in Paris lebenden 
antifaſziſtiſchen Elementen geplauten 


Anſchlag auf das Leben des Duce, 


zu deſſen Ausführung die vier Angeklagten beſtimmt wor⸗ 
den waren. 

Bereits vor dem Anſchlag in der Peterskirche unter⸗ 
nahm der Angeklagte Buceiglioni mehrere Reiſen 
nach Paris, wo er mit Beauftragten der Fuoruſeiti (den 
aus Italien entwichenen Antifaſziſten) Fühlung nahm. 
Das erſte Ergebnis war die Herſtellung einer Zeitzünder⸗ 
bombe, die, in eine Reiſehandtaſche verpackt, in der Vor⸗ 
halle der Peterskirche zur Aufbewahrung abgegeben wurde 
und dann zur Exploſion gelangte. 

Anfang September begab ſich Bucciglioni abermals 
nach Paris und erhielt dort von dem Bruder des mit⸗ 
verhafteten Renato Cianca, dem Antifaſziſten Alberto 
Cianca, den Auftrag, in der italieniſchen Hauptſtadt eine 
umfaſſende antifaſziſtiſche Agitation ins Werk 
zu ſetzen und die Möglichkeit für eine Reihe von Atten⸗ 
taten auszukundſchaften. Am 22. September war 
Bucciglioni dann wiederum in Paris und wurde dort von 
Alberto Cianca in aller Form mit einem Anſchlag auf 


Die nächſten Schritte Großbritanniens. 


London, 20. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der diplo⸗ 
matiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ ſchreibt: War⸗ 
ſcheinlich wird ſich das Kabinett bei ſeiner regelmäßigen Zu⸗ 
ſammenkunft am Mittwoch mit der franzöſiſchen und der 
deutſchen Note befaſſen. Doch dürfte mehr als eine 


Sitzung notwendig ſein, bevor die Miniſter darüber ent 


ſcheiden können, welches der nächſte Schritt Großbritanniens 
ſein ſolle. Die Enttäuſchung, die in britiſchen Kreiſen 
über den negativen Charakter der franzöſiſchen Note emp⸗ 
funden wird — obwohl man damit gerechnet hatte — wird 
noch vermehrt durch den verhältnismäßig vernünftigen 
Inhalt der deutſchen Note. 

In London wird offen zugegeben, daß die deutſche Note 
tatſächlich viele Einzelheiten enthält, die bei gegenſeitigen 
Zugeſtändniſſen zu einer franzöſiſch⸗deutſchen Vereinbarung 
hätten beitragen müſſen. Ob die jetzige Lage des Abrüſtungs⸗ 
problems durch die Umarbeitung des britiſchen Planes auf 
Grund gewiſſer italieniſcher Anregungen und durch Hinzu⸗ 
fügung einer beſonderen Luftkonvention in Ordnung ge⸗ 
bracht werden kann, bleibt abzuwarten. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Morningpoſt“ 
glaubt, daß das Kabinett ſeine volle Aufmerkſamkeit der 
Sicherheitsfrage zuwenden werde, von der bereits 
Sir John Simon vor kurzem in der Parlamentsdebatte ge⸗ 
ſagt habe, das Unterhaus werde ſich vielleicht ſpäter noch ge⸗ 
nauer damit beſchäftigen müſſen. Der Korreſpondent ſagt 
ferner, wenn Großbritannien nicht bereit ſei, die von Frank; 
reich geforderten Zuſagen zu geben, dann werde es 


weder eine Rüſtungsverminderung noch auch nur 
eine Rüſtungsbegrenzung 


geben. Es beſtehe nicht mehr die leiſeſte Ausſicht dafür, eine 
internationale Vereinbarung zu erlangen, die nicht von in⸗ 
...... ur 7 u ee ee) © ternattonalen Verpflichtungen begleitet ſei. 


das Leben Muſſolinis beauftragt. Er erhielt ſogar als 
Anzahlung für die Ausführung des Attentats die Summe 
von 8000 Lire. Der Anſchlag ſollte mittels einer Gift⸗ 
gasbombe erfolgen. Wie die Vorunterſuchung ergeben 
hat, ſind auch die übrigen Angeklagten an der Vor⸗ 
bereitung zu dieſem Staatsverbrechen beteiligt geweſen. 
Die Angeklagten waren in den verſchiedenen Kreuz⸗ 
verhören außer Capaſſo geſtändig. Man nimmt an, daß 
beſonders die Hauptſchuldigen Renato Cianca und der als 
Anſtifter bezeichnete Buceiglioni zu ſchwerſten Strafen ver⸗ 
urteilt werden. 

Gegen Mittag wurde die Verhandlung nach der Ver⸗ 

nehmung der Angeklagten überraſchend auf Dienstag 
vertagt. Die Vernehmung ergab nichts Neues. Claudio 
Cianca ſucht vor allem feinen Vater Renato zu entlaften. 
Buceiglioni machte einen hyſter! hen, minderwertigen Ein⸗ 
druck. Sapaſſo, der Chemiker iſt und den Sprengſtoff 
hergeſtellt hat, leugnet, von der Verwendung des Spreug⸗ 
ſtoffes etwas gewußt zu haben. Die Ausführungen des 
Anſchlages in der Peterskirche gaben Claudio 
Cianca und apa as zu, während ſie zu dem be- 
abſichtigten Anſchlag auf Muſſolinti behaupteten, 
daß ſie die Bombe mit dem tödlichen Gas nicht für einen 
beſtimmten Zweck angefertigt hätten. Vollkommen klar 
geht aber aus der Vernehmung hervor, daß der Auftrag 
und das Geld für den Anſchlag in der Peterskirche und 
für den geplanten Anſchlag auf Muſſolini von der anti⸗ 
faſziſtiſchen Zentrale in Paris ſtammen. Der eigentliche 
Auftraggeber war der Bruder des Renato Cianca, Alberto 
Cianca. Die berüchtigten Antifaſziſten Salvemini und 
Roſſellt waren die geiſtigen Urheber. 


Weitere Verhaftungen im Memelgebiet. 


O. E. Memel, 19. März. In den ſpäten Abendſtunden 
des 15. März wurden die Führer der bekanntlich von den 
litauiſchen Behörden geſchloſſenen Chriſtlich⸗Sozialiſtiſchen 
Arbeitsgemeinſchaft Freiherr von Saß und Frei⸗ 
herr von der Ropp vom Unterſuchungsrichter für be⸗ 
ſonders wichtige Angelegenheiten zu einem Verhör vorge⸗ 
laden. Nach der Vernehmung wurden ſie verhaftet 
und in das Gefängnis nach Bajoren übergeführt. Die Ver⸗ 
haftung ſoll auf Grund der Ergebniſſe der vom Unter⸗ 
ſuchungsrichter in den letzten Tagen geführten Unterſuchung 
erfolgt ſein, da der Verdacht der Vorbereitung zum Lan⸗ 
desverrat beſtehe, wie die offiziöſe litauiſche Tele⸗ 

Die des Dampfboots“ 


Ausgabe „Memeler 


15. März iſt beſchlagnahmt e a 


Republik Polen. 
Neue utrainer⸗Verhaftungen. 5 


O. E. Lemberg, 19. März. Die Politiſche Polizei hat 


bei einer Anzahl bekannter ukrainiſcher Führer, u. a. auch 
in der Wohnung des Seimabgeordneten Lucki und des 


griechiſch⸗katholiſchen Pfarrers Adrianowitſch Haus: 
ſuchungen vorgenommen, ſowie Flugſchriften der verbotenen 


Partei der Ukrainiſchen Nationaliſten beſchlagnahmt. Eine 


Tochter des Abg. Lucki ſowie Söhne und Töchter des 


Pfarrers Adrianowitſch und mehrere andere Ukrainer, ins ⸗ 


geſamt 10 Perſonen, wurden verhaftet. Eine um» 


fangreiche Unterſuchung iſt im Gange. 


Aus anderen Ländern. 


600 Säinshäftlinge in Bayern entlaffen. 


Die bayeriſche politiſche Polizei gibt bekannt: Sultan 
des Jahrestages der nationalen Revolution in Bayern wur⸗ 
den umfangreiche Entlaſſungen aus der Schutzhaft vorge⸗ 
nommen. In erſter Linie wurden ſolche Perſonen ent⸗ 
laſſen, von denen angenommen wird, daß ſie ſich gebeſſert 
haben und ſich nicht mehr in einem dem Staat abträglichen 
Es wurden über 600 Schutzhäft⸗ 
linge entlaſſen. 


Neuer Finanzſkandal in Frankreich. 
Paris, 19. März. (Eigene Drahtmeldung.) Der „Po⸗ 


pulaire“ will einen neuen Finanz⸗Skandal aufgedeckt haben. 


Nach dem Blatt fehlen 50 Millionen Franken bei 


en Parijer Gas⸗Geſellſchaft. Die ee hätten 


das Feßlen der Gelder Biuiwegantgeßen ‚perjuc 
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vom 


Grüber deutſcher Oſſiziere 
bei Dapaume entdeckt. 


Aus Lille wird gemeldet, daß beim Umgraben des 
Gemeindefriedhofes von Bapaume mehrere Zinkſärge 
mit den ſterblichen überreſten deutſcher Offiziere 
entdeckt wurden, die in der dortigen Gegend 1915 gefallen 
ſind. Die Särge wurden geöffnet und dabei feſtgeſtellt, daß 
die ſterblichen Reſte ſich in einem erſtaunlich guten Zuſtand 
befanden. Auch die Uniformen waren nahezu erhalten. 


Bisher iſt es gelungen, die Leiche des Leutnants 
Kammerer vom 151 Infanterie⸗Regiment in Stuttgart 
zu identifizteren. Die Leiche iſt zur Umſargung nach dem 
deutſchen Soldatenfriedhof nach Maiſon⸗Blauche über⸗ 
geführt. Die Identifizierung der anderen Gefallenen ſoll 


vielleicht noch vorhandener Ausweiſe verſucht werden. 


Dörſer verschwinden 


Von einer eigenartigen Naturkataſtrophe wurde ein 
rumäniſches Dorf e Plötzlich ſtürzten 48 
Hänfer ein und zahlreiche andere Gebände wurden 19 
ſchwer beſchädigt, daß die von Panik ergriffene N 
rung die ganze Ortſchaſt räumte. Es handelt ſich um 

Bodenverſchiebungen durch zahlreiche unterirdiſche Quellen, 
die weithin den Boden unterwaſchen hatten. Dieſe Ver⸗ 
ſchiebungen find fo beträchtlich, daß ſich das ganze Land 
ſchaftsbild verändert hat. Ein gemauerter Zieh⸗ 


zufallen. Von hohen Bäumen ragen ſtellenweiſe nur u 
die Wipfel aus der Erde, Ganze Straßen find verſchwun⸗ 
den und ſogar Weingärten ſind über Land gewandert. 
Ahnliche Meldungen kommen aus den Nachbardörfern, wo 
ſich der Boden ebenfalls in Bewegung geſetzt hat und : 
etwa 20 Häuſer bisher eingeſtürzt find 7. — ſchwer beſchädigt 
wurden. Menſchenleben ſind jedoch nirgends zu beklagen 
obwohl z. B. * Dorf Olleneſchti nur noch ein Trümmer⸗ 
haufen iſt. 8 
' — 
Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſe, vom 20. März 1934, f 
Krakau — 1,85, Jawichot + 28, BWarıchau + 2,72, Plock + +8 
Thorn ＋ 3,21. Fordon + 274 m + 2.70. Benz 
5 n ee 1.245 Beiden + 2,48, Einlage 
Shiewenbori 
8 


N n Nech 


nach Reinigung der Erkennungsmarken und Nachprüfen 


infolge von Bodenverſchiebungen. 


brunnen wanderte über 100 Meter weit, ohne zuſammen⸗ 


* Wolkenfpiel. 


w Boch über frühlingsjunger Erde 
jagen die weißen, windfroͤhen Wolken, 

vw hetzen ſich durch den blaßblauen Himmel, 
„ hängen ſich vor die Sonnenſcheibe, 

„ laſſen den Schimmer der weichen Schatten 
* über die Wieſengewänder huſchen. 

x Bis eine ftille ſchwere Wolke 

tiefer ſich ſenkt 

und ein perlender Regen a 

x auf die Ergrünende niederriefelt. 

x m. €; Steinhäufer 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original ⸗ Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle ee — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 20. März. g 
Wolkig bis heiter! 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wolkiges bis heiteres, tagsüber mild es Wetter ohne 
weſentliche Niederſchläge bei ſchwachen ſüdlichen Winden an. 


Gaſtſpiel der Deutſchen Bühne Thorn. 


Die Gaſtſpiele der Deutſchen Bühne Thorn haben in 
Bromberg einen guten Ruf. Das bewies auch der letzte 
Sonntag mit ſeinem gut verkauften Hauſe. 

Die Thorner ſtachen diesmal mit dem „Lotſen an 
Bord“ in See, einer Fiſcherkomödie in vier Akten von Fer⸗ 
dinand Oeſau. Wegen ſchlechter Sicht, für die der Verfaſſer 
verantwortlich iſt, ſcheint der Start etwas ſchwierig und die 
Reiſe eher ins Tragiſche als Komödienhafte zu gehen. Ein 
Fiſcher hat ſich ein nettes, aber wenig wirtſchaftliches Mäd⸗ 
chen zur Frau genommen, und jo hat ſein Eheboot ein wenig 
Schlagſeite. Der gute Mann, der immer mit ſeiner Arbeit 
beſchäftigt iſt, hat das nicht einmal gemerkt und ſo droht 
das Boot auf eine der Klippen aufzulaufen, deren es ja heut⸗ 
zutage all zu viele gibt. Zum Glück kommt rechtzeitig ein 
Lotſe an Bord, in Geſtalt der zunächſt keineswegs geliebten 
Schwiegermutter. Der Bootseigner und Schwiegerſohn, an⸗ 
fangs ebenfalls keineswegs geliebt, kommt aber mit dem 
Lotſen bald klar über den Kurs, den man einſchlagen wird, 
um zwiſchen den Klippen der Mißverſtändniſſe, durch das 
Brackwaſſer des Vorurteils und durch die Brandung hin⸗ 
durchzukommen, die durch falſche Erziehung und Verziehung 
eines Kindes entiteht. 

Der Lotſe, der da zu rechter Zeit an Bord kommt und 
dem Eheſchifflein des Fiſchers Butendörp ebenſo wie dem 
Spiel den rechten Wind in die Segel gibt, ſo daß die Fahrt 
W etwas 1 ae a de Schwiegermutter Traute 

einwenders. Sie bringt Leben und Schwung in 
dieſe Komödie, deren erſte beiden Akte ne ein Mig 
unter Windſtille zu leiden ſcheinen. Traute Steinwender, 
uns keineswegs unbekannt, war ganz trefflich wie immer in 
der Nüancierung des Spiels. Gegenſatz zu ihrer Zielſicher⸗ 
heit und Lebendigkeit war der ſtets verdatterte Gatte und 
Schwiegervater Jochen Fattholt, geſpielt von Carl Mal⸗ 
Lon, der die ſeiner Rolle gemäße Steifheit und Geducktheit 
des Pantoffelhelden gut zu verkörpern verſtand. Den Fiſcher 
ſpielte Alfred Zahn, deſſen unwirtſchaftliche, aber äußer⸗ 
lich ſehr ſympathiſche Frau, Renate Terma. Der komi⸗ 
ſchen Figur des Peter Fley gab Georg Finger mit viel 
Geſchick das geforberte dummdreiſte Weſen alkoholiſierter 
Spitzfindigkeit. Das Dienſtmädchen Rieke, geſpielt von 
Liesbeth Herrmann, hatte beſonders im letzten Akt 
ſeine großen wirkungsvollen Momente. 

Das Spiel, das von M. Herrmann geleitet wurde, 
verfehlte ſeine Wirkung in Bromberg ebenſowenig, wie in 
Thorn und Graudenz und riß die Zuſchauer am Schluß zu 
begeiſtertem Beifall hin. Wir wünſchen der Deutſchen Bühne 
Thorn mehr ſolche Lotſen an Bord. Damit läßt ſich gut 
ſegeln! M. H. 


$ Die Zahl der Eheſchließungen iſt in Polen vo 
Jahre 1930 ab von Jahr zu Jahr geſunken. 1930 ars 
den in Polen 300 421 Ehen geſchloſſen, 1931 waren es 
273 332 und 1932 270 277. In den erſten drei Quartalen des 
Jahres 1933 gab es 191 493 Eheſchließungen. 
S Die Pachtgebühren der Städtiſchen Markthalle find 
der Gegenſtand zahlreicher Beſchwerden, die die dort 
verkaufenden Händler an den Magiſtrat gerichtet haben. 
Die Händler weiſen darauf hin, daß die Pachtgebühr viel 
zu hoch berechnet iſt. Um nur als Beiſpiel die Fleiſcher 
zu nehmen, ſo muß geſagt werden, daß die noch heute ver⸗ 
uflichtende Pacht zu einer Zeit feſtgeſetzt wurde, als das 
Fleiſch um 150 Prozent teurer war als es heute iſt. 
folge der Konkurrenz 
mußten die Fleiſcher ihre Preiſe herabſetzen, obgleich fie 
nicht die Vergünſtigungen mie die Großunternehmer bei 
den Schlachtgebühren uſw. erhalten: Schließlich hat in 
letzter Zeit, wie die Fleiſchermeiſter in ihren Beſchwerden 
immer wieder betonen, die Schwarz⸗ Schlachtung 
ungeheuer zugenommen und Landwirte aus der Umgebung 
bringen ihr zu Hauſe geſchlachtetes Vieh nach Bromberg, 
wo ſie das Fleiſch zu niedrigſten Preiſen anbieten. Durch 
all dieſe Umſtände hat ſich das Geſchäft in der Markthalle 
natürlich ſehr verringert, fo daß es den Händlern keines- 
wegs leicht iſt, die Gebühren zu entrichten. Die Händler 
verweiſen ſchließlich darauf, daß man die Halle auch den 
Butter⸗ und Eier⸗Händlern zur Berfiigung ſtellen könnte, 
modurch bei Verringerung der Pachtgebühren des einzelnen 
eins Vergrößerung der Einnahmen des Magiſtrats erzielt 
merden könnte. 8525 : 

$ Die eigene Verwandte geichädigt hatten die 20jährige 


Anna Strutowa und die 27jährige Staniſtawa Wi⸗ 


karjuſz, beide in Margonin wohnhaft. Der W. war es 
bekannt, daß ihre Kouſine auf der Poſtſparkaſſe in Margo⸗ 
nin ein Guthaben von 200 Zloty beſaß. Im Juni v. Is. 
faßten beide Frauen den Plan, ſich von dem Konto der 
Marja W. einen Geldbetrag anzueignen. Zu dieſem 
Zwecke ſtellte die erſtgenannte Augeklagte eins Beſcheinigung 
aus, die ſie mit dem Namen der Marja W. unterſchrieb 


und auf Grund deren ihr das Poſtamt in Margonin den 


In⸗ 
etlicher Exportunternehmungen 
in unſerer Gemeinde ſtatt. 


Betrag von 90 Ztoty auszahlte. Als die Geſchädigte von 
dem Streich ihrer lieben Verwandten erfuhr, erſtattete fie 
gegen dieſe Anzeige. Beide hatten ſich nun vor der Straf⸗ 
kammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Sie bekennen ſich reumütig zur Schuld und geben an, daß 
fie das Geld ihrer Kouſine nach einigen Tagen zurück⸗ 
erſtattet haben. Das Gericht verurteilte die St. zu 7, die 
W. zu 6 Monaten Gefängnis, gewährte beiden jedoch eine 
Zjährige Bewährungsfriſt. 

§ Vor dem Schnellrichter des hieſigen Burggerichts hatte 
ſich der 20 jährige Arbeiter Edmund Doͤnarſki wegen 
Diebſtahls zu verantworten. Vor einigen Tagen wurden 
dem Friſeur Szalkiewicz nach Geſchäftsſchluß von 
einem Unbekannten Handwerkszeug und Toilettengegen⸗ 
ſtände im Werte von 200 Zloty entwendet. Der Polizei, der 
der Diebſtahl gemeldet wurde, gelang es bald, den unbe⸗ 
kannten Dieb in dem oben genannten Angeklagten feſtzu⸗ 
nehmen. D., der ſich vor Gericht zu dem Diebſtahl bekennt, 
wurde zu 7 Monaten Gefängnis verurteilt. I 

§ Zu ſechs Monaten Arxreſt mit fünfjährigem Straf- 
aufſchub verurteilt wurde wegen Umarbeitung eines 
Militärkarabiners der 30 jährige Landwirt Marein 
Wieczezak. Bei dem W. wurde auf eine anonyme 
Anzeige hin wegen unerlaubten Waffenbeſitzes von der 
Polizei eine Hausſuchung durchgeführt und ein Militär⸗ 
karabiner vorgefunden, der in einen Stutzen umgewandelt 
worden war. Der Landwirt wurde nun deswegen vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu obiger Strafe 
verurteilt. . 9 

§ Wegen Betruges hatten ſich vor der Strafkammer des 


hieſigen Burggerichts die Eheleute Broniſtaw und Marja 


Groſzykowſki von hier zu verantworten. Die Ange 
klagten hatten im Juli v. J. von der Firma Janicki eine 
Nähmaſchine gekauft und ſich verpflichtet, dieſelbe in Raten 
zu bezahlen. Die Firma hatte ſich bis zur endgültigen Be⸗ 
gleichung des Kaufpreiſes kontraktlich das Eigentums recht 
vorbehalten. Nach Abzahlung einiger Raten verkauften 
die Eheleute die Maſchine anderweitig, ohne ſich an den von 
ihnen unterſchriebenen Kontrakt zu halten. Die geſchädigte 
Firma erſtattete hierauf gegen die Eheleute G. Anzeige. 
Vor Gericht verteidigen ſich die Angeklagten damit, ſie 
hätten den neuen Käufer darauf aufmerkſam gemacht, daß 
ſie den Kaufpreis für die Maſchine bei der Firma noch nicht 
voll bezahlt hätten. Dieſe Angaben beſtreitet jedoch der 
Käufer. Das Gericht verurteilte die Eheleute zu je zwei 
Monaten Arreſt. 
rr 


Crone (Koronowo), 19. März. Geſtohlen wurde 
dem Dorfſchmiedemeiſter in Triſchin eine faſt neue Bohr⸗ 
maſchine. — Auf dem hier kürzlich abgehaltenen Jahr⸗ 
markte wurde einer Frau der ganze Erlös einer verkauften 
Kuh durch Taſchendiebe geſtohlen. 

ex. Exin (Kcynia), 19. März. Der Arbeiter Martin 
Krawcezak wollte ſich billiges Brennholz verſchaffen. Er 
begab ſich in den Wald in Jelen und fällte eine Birke im 
Werte von 10 Zloty. K. wurde zur Verantwortung gezo⸗ 
gen und vom hieſigen Burggericht mit 100 Zloty Geldftrafe 
oder 20 Tagen Arreſt beſtraft. 5 

Die Arbeiter Staniſtaw Kenjſorra und Valentin 
Napieralſki aus Panigrodz eigneten ſich am 21. Januar 
1934 in Grocholin aus dem Beſitz des Herrn von Roſen 
19 Pfähle an, die ſie an den Landwirt Niezgoda, auch in Pa⸗ 
nigrodz wohnhaft, verkauften. K. und N. wurden wegen 
Diebſtahls beſtraft und erhielten jeder 6 Monate Gefängnis 
mit 3 jähriger Bewährungsfriſt, Niezgoda wurde wegen 
Hehlerei zu 150 Zkoty Geldſtrafe verurteilt. 

Bei dem Landwirt Edmund Wozniak in Panigrodz 
Stary wurde vom Steueramt im Dezember vorigen Jahres 
ein Jagdgewehr gepfändet. Als dasſelbe verkauft werden 
ſollte, war es nicht mehr da. W. hatte ſich deshalb vor dem 
Burggericht zu verantworten und wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 


fängnis, bei 5 jähriger Bewährungsfriſt, verurteilt. 


Gneſen (Gniezno), 19. März. Der Bjährige Peter 
Stomef aus Wyſocki hatte ſich vor dem Strafſenat des 
hieſigen Bezirksgerichts wegen Ermordung ſeines 
Stiefvaters zu verantworten. Wie die Verhandlung 
ergab, war das Verhältnis zwiſchen dem Angeklagten und 
dem Stiefvater ein ſehr geſpanntes. Auch kam es häufig 
zu tätlichen Auftritten zwiſchen den Eheleuten und ergriff 
der Angeklagte ſtets Partei für ſeine Mutter. So auch 
am Tage der Tat am 8. Januar dieſes Jahres, wo bei 
einem Zuſammenſtoß der Angeklagte in ſeiner Erregtheit 
einen Revolver zog und auf den Stiefvater mehrere Schüſſe 
abgab, ſo daß er tot zuſammenbrach. Das Urteil lautete 
auf 5 Jahre Gefängnis. 

q Gneſen (Gniezno), 19. März. Zu einer Fami lien⸗ 
tragödie kam es in Pawklowo bei Gneſen. Bel dem 
Beſitzer Edmund Srama wohnte deſſen 84 Jahre alter 
Schwiegervater Garſtka, der ein recht hohes Leibgedinge 
bekam, was oft der Grund zu Streitigkeiten war. Als der 
alte Garſtka abends in den Holzſchuppen kam, fiel Srama 
mit einem Schwengel in der Hand über den alten Mann 
her und ſchlug ihn dermaßen, daß er beſinnungslos und 
blutüberſtrömt zuſammenbrach. Seine Tochter hatte den 
ganzen Vorgang ruhig mit angeſehen. Die Eheleute be⸗ 
gaben ſich unbekümmert in das Haus und überließen den 
alten Mann ſeinem Schickſal. Als nach einer Stunde der 
Greis wieder zu ſich kam, ſchleppte er ſich ins Haus. Sein 
Zuſtand iſt ſehr ernſt, er hat verſchiedene Rippenbrüche und 
Kopfverletzungen davongetragen und mußte nach Gneſen 
ins Krankenhaus geſchafft werden. j 

z Inowroclaw, 19. März. Die Bezirkstagung 
der evangeliſchen Frauenhilfe fand dieſes Mal 
Eingeleitet wurde die Tagung 
durch einen Feſtgottesdienſt um 10% Uhr in der hieſigen 
evangeliſchen Kirche, bei welchem Pfarrer Schwerdt⸗ 
feger⸗Poſen die Feſtpredigt hielt. Verſchönt wurde die 
erhebende Feier durch die von unſerem Kirchenchor wunder⸗ 
voll vorgetragene Paſſions⸗Kantate von Finanzhagen unter 
Begleitung der Orgel und eines Streichorcheſters. Am 
Nachmittag um 2 Uhr hatten ſich die Gemeindeglieder aus 
nah und fern zu dem von der Vorſitzenden des Reichs⸗ 
verbandes, Frau von Oppen aus Berlin, gehaltenen 
Vortrag „Gaben und Aufgaben im Frauenleben“ jo zahl⸗ 
reich in der Loge eingefunden, daß der große Saal bei 
weitem nicht ausreichte. Die Vorſitzende des Landes⸗ 
verbandes der ev. Frauenhilfen Poſen, Frau Superinten⸗ 
dent Rhode, begrüßte die Erſchienenen mit warmen 
Worten. Nach dem äußerſt intereſſanten Vortrag der Frau 
von Oppen, die im Weſentlichen die Einſtellung der Frau 
im neuen Reich behandelte, fand eine Kaffeetafel ſtatt. 
Nach dieſer Stärkung folgten noch geſchäftliche Beſprechun⸗ 
gen, in denen Pfarrer Schwerdtfeger und ergänzend Frau 
Superintendent Rhode über die Wege, Zwecke und Ziele der 
Frauenhilfen ſprachen und verſchiedene Anregungen und 
Richtlinien für die einheitliche Geſtaltung innerhalb der⸗ 
ſelben gaben. Zu dieſem Zwecke wurden daun auch Kreis⸗ 
verbände eingerichtet und für den Kreis Inowroclaw Frau 
Fuchs und für den Kreis Mogilno Pfarrer Reeder zur 


Klotildenhof war im Kuhſtall Feuer ausgebrochen. 


Wahl geſtellt. Erſchienen waren Frauenhilfe⸗Mitglieder 
aus Strelno, Mogilno, Kruſchwitz, Argenau, Bartſchin, 
Dabrowa⸗Bisk. und Radejewice. Die Feierlichkeiten am 
Nachmittag wurden durch zwei Sologeſänge von Frau 
Direktor Wittek angenehm unterbrochen. Nach einem 
Schlußgebet und Geſang fand die Bezirkstagung der Frauen⸗ 
hilfe gegen 6 Uhr ihren Abſchluß. 

o Margonin, 19. März. Bei dem Beſitzer Arndt in 
Durch 
langſames Schwelen im Dung hatte ſich derartig viel Rauch 
entwickelt, daß bereits zwei Kühe, gegen 20 Hühner und 
Tauben erſtickt waren. Die Urſache des Feuers iſt völlig 
unbekannt. \ 

i Nakel, 19. März. Einen Diebſtahl führten einige 
dreiſte Diebe in der letzten Nacht bei dem Beſitzer Krüger 
in Paulina aus. Sie riſſen zunächſt die Dachſteine vom 
Stall und durchſägten danach die Bodenbretter, um jo in 
den Schweineſtall zu gelangen. Dort ſchlachteten ſie zwei 
fette Schweine, von welchen ſie die Köpfe zurückließen und 
mit ihrem fetten Happen durch denſelben Weg wieder ver⸗ 1 
ſchwanden. Trotzdem auf dem Hofe Hunde wachten, ſind die 
Diebe nicht bemerkt worden. Sure x 

BRBoien, 19. März. Ein neues ſchweres Sitt⸗ 
lichkeits verbrechen wurde Freitag vormittag in Alt⸗ er 
hau (Dymaczewo Stare) bei Moſchin auf dem Felde an der (3 
21 jährigen Tochter einer Witwe verübt. Drei junge Bur⸗ 8 
ſchen umzingelten das auf dem Felde arbeitende junge Mäd⸗ 
chen, vergingen ſich, nachdem ſie ihr den Mund mit Sand 
zugeſtopft hatten, um ſie am Schreien zu hindern, in ſcham⸗ 
loſer Weiſe an ihr und ſchlugen und ſtachen nach verübter 
Tat auf die Wehrloſe ein. Als ſie keine Lebenszeichen mehr 
von ſich gab, gruben ſie eine Grube, um ſie darin zu verſchar⸗ 
ren. Erſt als der Landwirt Voigt mit ſeinem Fuhrwerk 
nahte, ließen die Wüſtlinge von ihrem Opfer ab und ergrif⸗ 0 
fen die Flucht. Das junge Mädchen wurde in beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtande, mit zahlreichen Meſſerſtichen, in ärztliche 
Behandlung in Moſchin gegeben. Sofort aufgenommene 
Verſuche, der Verbrecher habhaft zu werden, blieben bisher 
erfolglos. ; h 

Im Hauſe fr. Theaterſtraße7 erſchien im Geſchäft einer 
Frau Marie Chojecka eine Frau, die ſich als Tochter eines 
Sargfabrikanten vom fr. Königsplatz ausgab und verſchie⸗ 
dene Waren im Betrage von 40 Zloty entnahm, mit der Bitte, 
ihr die Rechnung zuzustellen. Als die Rechnung dem Sarg⸗ 
fabrikanten präſentiert wurde, ſtellte ſich heraus, daß dieſer 
gar keine Tochter hat, die die Ware hätte entnehmen können. 


Aus einem Tranſitzuge zwiſchen Poſen und Kobelnitz 
wurden drei Ballen Stoff geſtohlen. — Ein Theodor Tar⸗ 
kowſki aus der Kirchſtraße 47 und ein Waclaw Kaſstelan aus 
der Bachſtraße 34 wurden feſtgenommen, weil ſie vom Hofe 
der Färbereifirme Sieburg in Louiſenhain mehrere Waſſer⸗ 
leitungsrohre geitohlen hatten. . 

FPudewitz (Pobiedziſka), 19. März. Die Windmühle 
des Müllermeiſters Sachoeki in Weißenburg (Falkowo) 
wurde durch Feuer geſtern abend total vernichtet. 
wird ein Racheakt vermutet. 5 „ 


Kleine Rundſchau. 


Wilhelm Meyer ⸗ Förſter f. SE 
In feinen Landhauſe bei Berlin iſt der Dichter des 
„Alt⸗ Heidelberg“, Wilhelm Meyer⸗Förſter, geſtorben. 5 
EN 


33 Morde in zwei Monaten. 


Wie aus Teheran gemeldet wird, gelang es der per 

ſiſchen Polizei, einen Banditen feſtzunehmen, der im Laufe 
von zwei Monaten nicht weniger als 33 Morde verübt hat. 
Der Feſtgenommene zeichnete ſich durch eine geradezu tie⸗ 
riſche Brutalität aus. So rühmte er ſich bei ſeiner 
Verhaftung, das Blut ſeiner Opfer getrunken und 
deren Ohren gegeſſen zu haben. ER 


N 


41 Tote bei einem Krankenhaunsbrand. a 


Nach einer Meldung aus Taſichfu iſt in Chalin, in der 
Nähe von Tſchiſu in Japan ein Großfeuer in einem 
Krankenhaus ausgebrochen. Nach den bisherigen polizei⸗ 
lichen Mitteilungen ſollen 41 Menſchen ums Leben gekom⸗ 
men ſein. Das zweiſtöckige Gebäude beſtand ganz aus 
Holz. Der Brand ſoll auf Unvorſichtigkeit zurückzuführen 
ſein. . Ra: 


Tauſend Häuſer vom Sturm zerſtört. 


Ein furchtbarer Wirbelſturm, der über dem Gebiet vo: 
Charleroi tobte, hat laut Meldungen aus Brüſſel gewalt 
gen Schaden angerichtet. Mehr als 1000 Gebäude wurde 
zerſtört. Von vielen hundert Wohnhäuſern wurden die 
Dächer abgedeckt. Alle Telegraphen⸗ und Telephonleitungen 
der Gegend ſind unterbrochen. Dazwiſchen irren ſchreiend 
und weinend die Einwohner, die nach ihrer Habe ſuchen. 
Eine große Anzahl von Perſonen wurde verletzt, darunter 
mehrere Frauen und Kinder. Zwei find bereits ihren Ver⸗ 
wundungen erlegen. Das Zentrum des Sturmwirbels ſchein 
ſich über der Ortſchaft Carnieres befunden zu haben. D 
durch das Unwetter entſtandene Schaden dürfte mit 
Millionen noch zu niedrig gegriffen ſein. 8 


Die „Tſcheljuſkin“⸗Beſatzung wohlauf. 


Moskau, 19. März. (Eigene Drahtmeldung). Wie d 
Telegraphen⸗Agentur der Sowjet-Union meldet, iſt im 
Lager der „Tſcheljuſkin“⸗Beſatzung alles wohlauf. 

In großer Sorge war man ſeit einigen Tagen über 
den Verbleib des Fliegers Ljiapidewſti, der zur Hilf fr 
leiſtung der Tſcheljuſkin⸗Expedition aufgeſtiegen war u 5 
von dem jede Nachricht fehlte. Jetzt teilt Ljapidewſki mit, 
daß er wegen Motordefekts ſechs Meilen ſüdöſtlich d 
Inſel Koljutſchin habe notlanden müſſen. Die Landu 
ſei gut verlaufen und die Flugzeugbeſatzung ſei wohl 
Jedoch habe das Flugzeug einige Schäden rg 
Sonntag iſt Ljapidewſki in Wenharem eingetroffen und 
abſichtigt am Montag mit dem Flieger Kukanow zum La 
dungsort zu ſtarten, um dort feſtzuſtellen, ob man 0 
Flugzeug reparieren könne.“ > 
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von A. Dittmann T. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 € 
einſchließlich der „Hausfreund“ Nr. 


Gleichzeitig empfehlen wir unſere Neuſaat⸗Mazowiecka 12, Lad. 17. Evangeliſches 
Reinigungsmaſchine für Klee und Getreide 


* N 
Die glückliche Geburt einer geſunden Tochter he Tut 
4 f f f 
zeigen in dankbarer Freude an 

Ai? ; ; Geb., junge dame 
8 Oberinſpektor Ernſt Binder f ae 
S. . 7) „ 
se und Frau Irma geb. Fliegner. 8 Austteuer und 

Lachmirowice, den 19. März 1934 ‚eebensoefährten 
z. Zt. Klinik Dr. Glinski, Bndaolzcz, 20 ſtycznia 8. 202 Bildzuſchr. unt. B. 2508 


5”, and, Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Illi Wer erteilt guten Kaufmann 
5 olniſchen Unterricht? 30 J. eval., ſolide und 
Ihre Vermählung geben betannt: . m. Preis unt ſtrabſam, eig. größ. Ge⸗ 


2 3.1305 d. d. Geſchſt. d. 3 ſchäftsgrundſt. möchte 
Kurt Schlierholz as Albewäbrte und] grbeitstreud. gemeint 
» . das Wertvolle der 

Ilſemarie Schlierholz enen Zeit jernen Sie m Zukunft teh. eine 
im zwecks Heirat 

ü Beipntunderticht| Ferene. „Hes 
Sea 1. am 20. März 1931. |lin Buchführung (alle Berm. ee Bi 
nen, Kontorpraxis, Ge- wandten u. aufrichtig, 
ſetzeskunde und allen unter O. 2615 an die 


7 


= a 
as Altbewährte und arbeitsfreud. gemeint, 

geb. Paul durch meinen 1558 
Syſteme) kaufm. Rech: Zuſchrift., a. von Ver⸗ 


V 2570 an die Expedition d. Zeitung erbeten. 


Großpole, deutſch⸗ polniſch, firm in Buch⸗ 


m. 3½ jähr Prax. ſucht eygl., 28 J. alt, mit 


Stellengeſuche 


Obderſchleſter. 33 Jahre alt, verheiratet, katho⸗ 
mic, uch Wirkungskreis als 


Inſpektor (Verwalter) 


ab 1. April d. J., da das Gut ſeiner deen 
Tätigkeit als Inſpektor parzelliert wird. Bis⸗ 
herige Praxis: 4 Jahre in Deutſchland lein⸗ 
ſchließlich Schulbeſuch), 10 Jahre in beſtgelei⸗ 
teten Verwaltungen Oberſchleſiens u. 3 Jahre 
in Kongreßpolen. Seit 1927 je!hitändig tätig, 
an ſtrenge Tätigkeit gewöhnt. Deutſch und 
volniſch perfekt. Gefl. Off. unt. „Oberſchleſier“ 


Getreidekaufmann 


führung Gerichts- und Steuerangelegenheiten, 


Suche Gut 


100 000 Zt. Anzahlg. zu 


Kühlanlage 


gut erhalten 


komplett, Leiſtungsfähigkeit ca. 10.000 / Stunde 
zu kaufen geſucht. 


Angebote mit techniſcher Beſchreibung unter Bydgoszcz, 
Poſtſchließfach 155. 


Gebr., noch gut erhalt.| 15 


Schreibmaschine 


ſow. Büro⸗Rollſchrank 
zu kaufen geſucht. Off 


ſucht Stellung. Offerten unter Kr. 7168 an 
An.⸗Exp. Kosmos, Poznan, Zwierzynieckat. ] bod. u. Nähe Bahn od. Geſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 


Fleiſchergeſelle schmiedegeſe 


le 
Be 


and. Handelswiſſenſch. Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. Iv. gleich od. ſpät. Stella. ſchlagkurſus, ſucht ſof. 


Die Beerdigung unſerer teuren Helmadite 20. 


Entſchlafenen 


findet am Donnerstag, dem22. März, 
nachm. A Ahr, von der Halle des 
neuen evang. Friedhofes aus ſtatt. 


2619 Die Hinterbliebenen. 


lam billigſten 


8 ur 


Zeitgemäße Mädchenbildung 
in den Erziehungsheimen der 


Hoffhauer-Stiftung 


Potsdam — Hermannswerder 16 


Ländliche }!aushaltungsschule. Frauenschule, 
ein- und dreijährig. Werkjahr für Abiturien- 
tinnen. Grundschule. Oberlyzeum (Abitur in 


der Anstalt). Geist und Körper kommen] St. Banaszak 


leichmäßig zu ihrem Recht. h 
9 9 I 1528| obrolen prywatny 


— II 


ul. Cieszkowskiego 4 
20» Telefon 1304. 


Gründl. Klavierunter⸗ 
richt erteilt Wicher, 
Zduny 2. Il. 2⁴¹⁸ 


Gesellschafts-, Miets-, Inh. 
Steuer-, Administra- 
tionssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
rungen ein und erteili! 


Löhrtabrik.t. 


ABZEICHEN- 
FABRIK 
P. KINDER 


Bydgoszcz 
Dworcowa 43 


en gros und 
en detail 


mit Garantie für jedes Paar, empfiehlt 
zu niedrigsten Marktpreisen 
Schuhwarenhaus „ERA“. 


Bydgoszcz, Tsofila Magdzifskiego 4 
(Kirchenstraße 4). 2907 


05; 


Sommeribroffen 


Sonnenbrand, gelbe 
Flecke beſeitigt unter 
Garantie „Axela“- 
Créme, Doſe nur 23. 


J. Gadebuſch, Poznan, 
Nowa 7. 


1917 
Wo? 


Nele Stellen 
Zuverläffigen evangl. 


Schäfer 
zu 350 Schafen geſucht. 
Rittergut Brzemlona 


wohnt der billigste p. Lniano, p. Swiecie, 
macher 20588 
und Goldarbeiter. Zuverläſſig. häusliches 


2 775 1 2 
Gutes Korn ſicherk hohen Ertrag! 2. de deren 


Zur Fräblahrsſaiſon offerieren wir: . 2% Kat rn Qutshaushait 49017 
N 9 . „Ange P. 26 


Anfertig.eleg. u. einfach. i 
ſümtlche Sant etreidentien er BT a.d.Beichit. d. Zeitg erb. 
N 1262 Für Gutshaushalt zum 
ET eee eee 


Ariginal- und weitere Abſagten. Ahtug, ne ane fubenmädchen 


i RER ferner 17 und Kartätſchen, wenn an äh⸗ u. Koch⸗ 

 Kuinit uperſosut 6 Fiege 

Bu) 1 1 Stelle 122²⁴ 

a Thomasmeh! Kalilalz i Lohnfuhrwerle aud fürs Federhieh, 
aaltinipeter Kallſtictoſf e en. . map, une 8 2606 


iubr billig. Claassen, 


6 Stück sofort mit · 173 


zunehmen 


ur Gdanska 27 520 


Inh.: A. Rüdiger. 1902 


Geſtohlen | Giubenmädhen 
Tel. „ Tel. anfangs März cr. ein]; ä 

. „Rolnik u Bydgoszezy «336. | Schuldichein auf 1800 | und Eonpleren Mau 

Me nn en a en Kalter in e rd Karl dert, mit Nählennt- 

5 A, Kors, pow. niſſen, zum 1. 4. ges 

rstklassige Sämereien Sb eb 2or e a Yeugnisaiid. 

N Gemüse-, Blumen- erm. Lowin, Radonit, Örenblin 2 Suben 

und Feldsamen bow. Sepölno (Bom) pvuw Tezew. 820 

en gros N en detail 5 Zum 1. a ee Wen De 

1 sowie g 8 tädt. großes Penſion 
sämtliche Gartenbedarfsartikei usw. J Geldm l Til ein Koch⸗ und 

empfiehlt 280 | Trennen Wirtſchafts- Lehrling 

8 f 8 = - hypoth. Dar: Es iſt Gel . 

Fan 

BYDGOSZCZ, Dworcowa 8. 2 esche d.3eitg.erb, Lehrenden vollem. 

g auf Wunsch gratis und franko, Für m. Bäckerei ſuche 83 2 5 in 1218 

d. Haus wirtſch. 

ein. led. Füchmann . Näh. An⸗ 

t als Teilhaber mit 1000 [gab. üb. Famil. u. Alter 

Or P Anzen 3, Hecht. d. e 1272| l. e cn 


{ a.d.Beichit. d. Zeitg. erb. 
geſund und ſtark gibt wieder ab 2225 = gr 


Hauptkatalo 


—ê— — 


v. Blücher'ſche Forstverwaltung Kaen en uche Hypothel 3. 10-15000 2 


Oſtrowite, Tot. Jabſonowem, Pomorze. 3.1. Stelle. Off. a. A.⸗Exd. Holtzendorff. Gdanſka 35. 
— — —— — — 


4 
Kino Adria 
Beginn d. Vorstellungen 5, 7,9. 
Sonntags ab 3 Uhr. 


Heute, Dienstag, Premiere 
Die erfolgreichste deutsche Schauspielerin 

Die Heldin aus dem Tonfilm 1314 
„Mädchen in Uniform“ 


a Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszez, Gdanska 38/40 

Büro für elektrische Licht- 
und Kraftanlagen cos 
Ankerwickelei > Radio 


Gegründet 1907 


Elektrotechnische Bedarfsartikel. 


vom 1. 4. oder fpäter, 


übern. Hof⸗ u. Speicher Ehrl., evgl. Mädchen 


10 Georg Fibich, Bodgoſsez Diskretion zuͤgeſichert Off. u. A. 1307 a. d. G. d. J. 25. rät, Stell. Fuhre 


Dampfdreſchſatz u. Mo⸗ 
torpflug. Bin m. ſämtl. 


Grabdenkmäler Kaufmann in Bommerellen, en dean Cute 

1255 et Junggeſelle, deutſch⸗kathol., ſtattliche Er-| Zeugn vorh. Off, unt. 

5 M i 5 idt groß. Answahl. Tafeln, |iheinung, höhere Schulbildung, ſpricht deutich | P. 2552 a. d. G. d. Z. erb. 

rau ar l mi (Kreuze, Amfaſſungen. und polniſch. übernimmt ſpäter elterliche - 

ff Syria man a e Na jest 1290 8 Schmied ⸗Maſchiniſt 

Material, verkauft auf demſelben Grundſtück übernehmen, hierzu i k 

ren find 7.8000 zeip. 12000 z Barvermögen er- unverb. m. eign. Hand 

i orderlich, wün zwecks Heirat mi junger 

3052 27 . 51 Dame, auch verwitwet, von 28—33 J. Micht⸗ P 

„ deufſch ut mit ii d Wen . aiel Dlaur, 
eutſch und polniſch ſprechend, in Verbindung |; 

echt -|au treten. Ang. erb. u. C. 2376 a. d. G. d. Ztg. ee 


ee jflor in geſicherter Bofition, Witwer 
0 i erlmeiſter 42 3. alt, evangel,, mit eigenem 
‚angelegenheiten De wünſcht ſofortige i 1 Sue 

8 is ahre, die 
wie Straf-, Prozeß, g 8 ee wells Heirat auch Alec die 
Hypotheken-, Aufwer-|Mutteritelle an einem Kinde übernimmt. 


t 2 5 Durch Eheanbahnung „Glücksſtern“, 7 
. E. Goetze, Danzig, Johannisgaſſe 62, I.] Rudann, pow. Chodzie⸗ 


werkszeug, gepr i. Huf⸗ 
beſchlag, mit 9jähriger 
rax., ſ. Stellg. v. 1. 4. 
1297 A. Mater nowſti 


Junger, evangeliſcher 
Schmiedegeſelle 
und Maſchiniſt 
ſucht Stellung. 2329 
Otto Schröder, 


Landwirt dt. Madel 1 Jahre 
24 Jahre, evgl. firm in levgl., aus beſſ. Familie, 
Buchführung, perfekt Gelegenheit gegeben, 
polniſch, ſucht Stellung] die Buchführung zu er⸗ 
auf mittl. Gute unter] lernen? Bei freier Zeit 
Leitung d. Chefs. Gefl.| Mithilfe im Haushalt 
Zuſchriften unt. F. 2587 angenehm. Familien- 
an die Geſchäftsſtelle anſchluß erwünſcht. — 
dieſer Zeitung erbeten. Gefl. Off. u. „So. 35“ an 
—— die Filiale Diſch. NRund⸗ 
Landw Beamter ſchau in Dzialdowo. 2as5 
he n 
24 J. tbeoret u. prakt. o w f ter als 


vorgeb,, ſucht Stellung 

zum 1. 4. 34 Kunlache Gtübe 
als welt, BEE re aenatz 
pfehlungen vorhanden. Fe eren 


Gefl. Offert. unt T. 2461 G. di . 
0 d. Geſchſt. d. Zeit erb. Peer Zellen. Beſchf 


Landwirt 23 J., Erfahrenes 

Sal. milktaeheei, beid. Stubenmädchen 
Sprachen in Wort und 

Schrift mächtig, ſuchtſſſucht v. ſof. od. 1. 4. paſſ. 


Stellg. auf größerem 
Stellung als Guten, in Gtabthaus- 


Nechnungsfübrer 5 4,2556 


| Wo wird ſympath. 


verwaltung ſow. Guts⸗ v. Lande ſucht Stellung 
vorſteh.⸗Arbeit. Langl. für alles. Gut bevor⸗ 
Praxis, erſtkl. Zeugn. u. zugt. Off. unt. K. 1269 


Kriedte, Grudzigdz. 


Empfehl. vorh. Gefl. Geſchſt. d. Ztg. erb. 
Zuſchr. unt. T. 2566 an 8 


e. Heel d dee Müdchen 


Ich ſuche für meinen ſevgl., das die Wirtſch. 
Sohn, 920 Jahre alt, erlernt hat, ſucht Stellg. 
½ Jahr Praxis, poln. vom 1. April od ſpäter. 
in Wort und Schrift, Offerten unter A. 2578 
zu ſofort oder ſpäter a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


Stellung als 2598 
Eleve a Anden 


Sprache mächtig, ſucht 

Gutsbeſitzer Feldt, vom 1. April od. jpäter 
Kowroz, p.Ostaszewo| eine Lehrſtelle 

DoW. Torun. in einem Geſchäft. Gefl. 

Zuſchr. unt. B. 2580 an 


Suche für meinen 
ſrättecen, dom Mitten Die Geſchlt. d. Zeita.erb. 


n Beer 
evangl., der deutſchen 188 

an u. Verkäufe 
mächtig, ehrlich und zu⸗ 
verläſſig, Stellung als 


Verkäufer ä 1090 usgrumdi 1% 


i. d. Eiſenwaren⸗, Haus · Zl. jährl. Miete, 1. 22000 


u. Küchengerätebranch. 3} zu verkauf. Räher. (Quarzlampe), 110 Volt, in Torun zu vermieten. 


E. Wiedemeyer Weinmann Nynek 20, 
Eiſenhandla. Gniezno. Wohn. 9. 1306 


Dorothea 
Wieck 


811000 21. Off. u. Nr. 


verkauft b 


Drewce, p. Bydgoſzcz. 


kaufen. Beding. Weizen ; 


Stadt kann a. devaſt. 
ſein ! Offert. unt. B. 2475 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Grundflüd 


81 Mg. Weiz.-, Rüben» 
bod., Gebd. maſciv, In» 
vent. überkompl. elektr. 
Licht, im Orte. Schule, 
Kirche, nach Warlubie 
4 km, Graudenz 10 km. 
günſt. z. verk. Ang. u. M. 
2611 a. d. Geichit, d. Ztg. 


Hünfer, Villen, Land- 
grundkäde, Güter 


verkauft günſtig 1286 
Westfalewski 
Hotel Lengning 
Anderer Unternehm. 

halber verk. mein in 

Kleinſtadt gelegenes 
Geſchäftsgrundnück 

mit 10 Mrg. Land; dal. 

k. auch Schrotmühle, 

Mehlniederl., Getreide · 

handel d. Pacht über⸗ 

nommen werden. Sich. 

Exiſtenz. Gut. Kunden⸗ 

kreis vorhand. Einricht. 

muß käufl. übernomm. 
werden. Erforderlich 


unter R. 2622 an die 


Motore 


Chr. Grebe, Nakto. 
Ks. Skargi 5. 


— Faufen geſucht. 
Offerten an 92 
„ar“, Poznan u. 
Nr. 54. 141. 


Bruteier 

prämiiert. weiß. Reich- 
hühn., & 0,30 zt, gibt ab 
Dom. Pniewy Zamek. 
pom. Szamotuly. 2610 


eee 
Halblaſtauto 


Chevrolet, bill. zu verk. 
od. Umtauſch nen. Mo⸗ 
torrad. Zu erfrag. 1315 


Bodgoſicz, 
Cheminte, \ 4% Lad. 


Vetpamte 28e rg. 
Weizenb., 
Gebäude malliv, In⸗ 
ventar komplett, zur 
Uebernahme 3500. 
Warzechg. Bydgo gcz. 
Wierzbickiego 3. 130 


ifenhandlung 


in einer kleinen Stadt 
mit guter Kundichait, 
für jünger. Kaufmann 
geeignet, zu verpacht. 
Anfragen unt. U. 2560 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Gutaehd. Schmiede 


(ohne Handwerkszeug 
mit Wohnung in einer 
Stadt v. 1. 4. od. ſpäte r 
zu verpachten. Meldg. 
unter H. 2503 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Gutgehendes 


Kolonialwaren⸗ 
geschaltet. 
Umſtändehalb. zu ver⸗ 
pachten Zur Ueber⸗ 
nahme ca. 20000 zi 
erforderlich. Ang. unt. 
H. 2591 an die Gſchſt. 
dieſer Ztg. erbeten. 


— BE A EEE 
CCE ccc 


kompl. Inv., Anzahlg. 
3000 2k, ſ. and. Wirtſch. 
e eee 

odg., Sniadeckich 52, 


1308 
Tiſchl bin nien 
Srunwaldita 39, It. 


Mane ee 
7 3. verk. 
Mar Ekrohſchein“ 


60 me Rübenboden 


Reitpferd 


für Dame, 6—8 jährig, 
3“ bis 5 groß, 3. kauf. 
geſucht. Angebote mit 
Beſchreibung u. Preis⸗ 
angabe erbeten unter 
K. 2604 a. d. Gſt. d Ztg. 


Gut. Fuchswallach 
mit Gefchirr, Kaſten⸗ 
wagen und 1 Pflug 
zu verkaufen. 13083 
Dazowiecla12,2aden!7 


10 hochtragende 


Sterken 


aus milchreicher Herde, 
April» Mai kalbend. 
abzugeben. 2476 
Gräfliches Rentamt 
Sartowice, 
powiat Swiecie. 


I und 
Aue Ba 
ver 8 
Seng, Bodwale 4. 
Gut erhaltenen 


Mlüthner⸗Flögel 


x verkaufen. Off. unt. 
„1882 an Ann.⸗Exp. 


Wallis, Torun erb. 2825 


Radionpparat 


Telefunken 9, mit Netz⸗ 
anſchlußgerät u. Akku ; 
mulator, wenig ge⸗ 
braucht, wegen Todes⸗ 
fall ſofort zu verkaufen. 
rau von Bushe 


goszez, p. Lise wo 
Stat. Kornatowo 2484 
Dow. Oheimno (Pom.) 


Ele⸗ 

gat. Herrenzimmer 

mit Klubſeſſel zu verk. 
Bettſtelle, auch zu⸗ 

ſammenlegb. u. Tiſchler⸗ 

handwerkszeug vlf. bill. 


Volksmiſſion. 
Dienstag, den 20. bis Karfreitag, den 30. März 
in der Baptiſtenkapelle 


Pomorſta (Rinkauer⸗ 


ſtraße) 41: religiöſe Vorträge von Herrn 
Prediger Joh. Rehr über folgende Themen: 
a A 20. März: Die Sehnſucht der 


Jahrtau 


.— Mittwoch, den 21. März: Die 


orgenglocke zum idealen Menſchenleben. — 


onnerstag, den 22. Mär 
Seelenharmonie. — Frei 


3; Das Glück der 
ag, den 23. März: 


Aus der Drachenſchlucht zum Höhenmenſchen. 


Sonn 
kalismus des 


46. März: Geheimnisvolle Seelenwanderungen. 


tag, den 25. März: Vorm. ½ 10 Uhr: 
Gottes Zunderwege, Nachm. 4 Uhr: Der 
lau 


bens. — Montag, den 


— Dienstag, den 27. März: Die Verſteigerung 
einer Menſchenſeele. — Mittwoch, den 28. März: 


Das Chriſtuserlebnis nach Matthäi am Letzten. 
— Donnerstag, den 29. März: Das Höchſte 
was ein Menſch erleben kann. — Karfreitag. 


den 30. März, vorm. 10 Uhr: In der großen 


Stille Gottes. Abends 


½8 Uhr; Paſſionsfeier. 
e am Geheimtor der 


Ewigkeſt. — Geſang⸗ und Muf kchor wirken 
mit. An allen Wochentagen Beginn abends 
8 Uhr. edermann iſt herzlich eingeladen. 
Der Eintritt iſt frei. An verſchiedenen Nach⸗ 


fee : Deine Seel 


mittagen werden Bibelſtunden ſein. 2564 
— ee ͤ— — — 


Dienst 
um 20 
(kleiner 


Eintritt für Mitgliede 


Suche ein gebrauchtes 


Motorrad 


Modell 32, zu kaufen. 


ag, den 20. März 1934. 
Uhr, im Civilkaſino 
Saal im erſten Stock 


Direktor Dr. O. Schönbeck 
Stefan George 


r 0.50 zt, für Nicht⸗ 


mitglieder 1.— 21 einſchl. aller Abgaben und 
Steuern. Vorverkauf Buchh. Hecht Nachf. 40 


Off. m. Preisangabe an] 


. Hentichel, Sepölno 
ar eine 


Apfel- und 

Pflaumenholz 
kauft Fr. Brieste, 
ul. Chrobrego 12. 2506 
eee 


Spargelpflanzen 


extra ſtark, einjährig 
p. 100 3 21, a 
p. 10 4 21, verkauft 


von Conrad' sche 
Gärtnerei 
Fraca p. Smętowo. 2019 


Wohnungen 


2, 3, 4. 5 zimmrige 


Wohnungen 


von ſicherem Mieter 
eſucht. Offert. unter 
3. 2072 an die Geſchſt. 


Grunwaldzka 39, II, r.] dieſer Zeitung. 


Eine Sühenfonne 


billig zu verkauf. 1310 
Al. Micktewicha b. W. . 


e, 2 lied‘ 
neuesten siegen 1e 

Tonfilm- Dieser Film läuft augenblicklich mit großem 
Schöpfung Erfolg in 3 der größten Kinos Berlins. 


Großer Laden 


5⸗Zimmer⸗Wohnung 


Torun, 
Krol. Jadwigi 6. . 


Jeulihe Bühne 


Bodgoſacz T. z. 


Donnerstag. 22. März34 
abends 8 Uhr: 


Robinſon 
ſoll nicht ſterben 


Ein Stück in 3 Akten 
von Friedrich Forſter. 


Sonnabend, 
den 24. März 1934, 
abends 8 Uhr: 


Einmaliges Gaktipiel 
der Deutſchen Bühne 
Tczem T. z. 


Hans Hudebein. 


Luſtſpiel in 3 Akten 
von Oskar Blumenthal 
und Guſtav Kadelburg. 


Eintritts-Rarten 


wie üblich 263 
Die Direktion. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch, den 21. März 1934. 


Nr. 65. 


Pommerellen. 


20. März. 


Liquidation der Staatl. Arbeits⸗ 
Vermittlungsämter in Pommerellen. 


Auf Grund der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
27. Oktober 1933 über die Aufhebung der Staatl. Arbeits⸗ 
Vermittlungsämter iſt in Pommerellen die Liquidierung die⸗ 
ſer Amter in nachſtehender Reihenfolge vorgeſehen: 

In Thorn — 19. März, in Dirſchau — 23. März, 
in Gdingen, mit der Expoſitur in Neuſtadt — 26. März, 
und in Graudenz — 30. März 1933. 

Die Tätigkeit der Regiſtrierung der Arbeitsloſen wer⸗ 
den in Thorn und Gdingen die Bezirksverwaltungen des 
Arbeitsloſenfonds ausüben, in den übrigen Städten die be⸗ 
treffenden Stadtverwaltungen und Kreisausſchüſſe, als ſtell⸗ 
vertretende Inſtitutionen der Bezirksverwaltungen des Ar⸗ 
beitsloſenfonds. a 


Graudenz (Grudziadz) 


Gebührentarif im Kreiskrankenhauſc 
(Kafin). Der Staroſt des Landkreiſes Graudenz gibt im 
amtlichen Organ den vom Wojewoden am 21. 2. 34 be⸗ 
ſtätigten Gebührentarif für die Behandlung von Kranken 
im Leſſener Kreisſpital bekannt. Danach betragen die 
Gebühren in der Abteilung für äußere und ‚anftestende 
Krankheiten ſowie für Geburten: 3. Klaſſe 5, 2. Klaſſe 9 
und 1. Klaſſe 15 Zloty; in der chirurgiſchen Abteilung: 
3. Klaſſe 6, 2. Klaſſe 10,80 und 1. Klaſſe 18 Ztoty täglich. * 


Photographiſche Ausſtellung. Sonntag mittag 12 Uhr 
wurde im Städtiſchen Muſeum eine vom hieſigen Verein 
der Photo⸗Amateure veranlaßte Pommerelliſche Ausſtellung 
von Photographien eröffnet. Die Ausſtellung ſteht unter 
dem Protektorat des pommerelliſchen Wojewoden Kir⸗ 
tiklis. In deſſen Namen vollzog Staroſt Niepokul⸗ 
czycki die Eröffnung, worauf der Vorſitzende des hieſi⸗ 
gen Vereins, Drogeriebeſitzer Hanczewſki, eine Zweck 
und Ziel der Bilderſchau erläuternde Anſprache hielt. Die 
Ausſtellung, welche die zweite dieſer Art in Pommerellen 
iſt, zeigt mehr als 600 Photographien. 


Die Handwerksausſtellung im Gebäude der Hand⸗ 
werkskammer wurde am heutigen Dienstag geſchloſſen. 
Die Ausſtellung iſt während ihrer achttägigen Dauer von 
etwa 4000 Perſonen (ungerechnet die Beſuche von Schur 
Tlaſſen) beſucht worden. 


* Der Namenstag Marſchall Pitſudſkis wurde in 
Graudenz durch Zapfenſtreich am Vorabend, ſowie am Feſt⸗ 
tage ſelbſt durch Wecken, Feldmeſſe mit ſich anſchließender 
Parade gefeiert. An dem Denkmale des Marſchalls auf dem 
Babnhofe. ſowie auf dem Hofe der Gendarmeriekaſerne 
wurden Blumengewinde niedergelegt; bei der erſteren 
Niederlegung hielt Profeſſor Sawluſki eine Auſprache. 
Außerdem fanden viele Feſtakademien, Schulfeieren uſw. 
ſtatt. Eine beſondere Attraktion war der am Sonntag vor⸗ 
mittag um 11 Uhr ſtattgefundene Marſchwettbewerb vom 
Feuerwehrhauſe aus durch einige Straßen der Stadt, bei 
dem die Teilnehmer, darunter auch zwei weibliche Mann⸗ 
ſchaften, Gasmasken angelegt hatten. Die Marſchſtrecke 
betrug 4115, für die weiblichen Teilnehmer 2100 Meter. * 


* Feuer. Nach dem Hauſe Pohlmannſtraße (Mic⸗ 
kiewieza) 12 wurde Montag früh 5.20 Uhr die Freiwillige 
Feuerwehr alarmiert. Dort war auf dem Boden aus bis⸗ 
her unbekannter Urſache ein Brand entſtanden. Als die 
Wehr erſchien, begannen bereits Flammen nach außen zu 
ſchlagen; doch gelang es in angeſtrengter Arbeit, in kurzer 
Zeit das Feuer zu erſticken und damit weitere Gefahr zu 

verhindern. Der Schaden dürfte auf einige Hundert Bi 
85 1 ſein. 


x Immer wieder plumpe Schwindelmanöver. Ein 
BR zweier Gauner wurde am letzten Freitag ein Land⸗ 
wirt aus der Umgegend von Graudenz. Er ging, nachdem 
er ein Stück Vieh verkauft hatte, ruhig ſeines Weges durch 
die Culmerſtraße (Chelminſka). Sein Geld, etwa 200 Zloty, 
hatte er in eine Zeitung gewickelt und in die Taſche geſteckt. 
Da ſprachen ihn zwei Leute an und zeigten ihm ein angeb⸗ 
lich auf der Straße gefundenes Zeitungsblatt, das gewiß 
der Bauer verloren habe. Dieſer ging, nichts Böſes 
ahnend, mit den Schwindlern der Kalinkerſtraße (Kalin⸗ 
kowa) zu, wo der biedere Ackersmann zwecks Feſtſtellung, 
ob es ſich wirklich um ſeine Zeitung handelte, in die Taſche 
griff und deren Inhalt (Papier mit Geld) hervorholte. Bei 
der „Reviſion“ wußten die Nepper ſo geſchickt zu mani⸗ 


\ 


in Leſſen 


Die gewöhnlichen und außergewöhnlichen Ausgaben der 


Thorn (Zorun) 
Intereſſantes aus der Stadtverwaltung. 
III. 
Offentliche Geſundheit Wohlfahrtsſchutz — Straßen⸗ 


beleuchtung — Beleuchtung der Rathausuhr — — Die Gas⸗ 
laternen ſollen verſchwinden. 


Für die Geſundheitsabteilung der Stadtverwaltung iſt 
in dem für das Jahr 1934/35 beſchloſſenen Budget die Aus⸗ 
gabenſumme von 130 071 Zloty vorgeſehen. Hier mußte das 
Stadtparlament eine neue Poſition von 3500 Zloty zur Be⸗ 
zahlung der Arzte für die Volksſchulen einfügen. Wie be⸗ 
kannt ſein dürfte, wurde die ſtaatliche Arzteaufſicht in den 
Schulen aufgehoben und ſeit dieſer Zeit blieben die Volks⸗ 
ſchulen ohne ärztliche Betreuung. In der Ausgaben⸗ 
ſumme dieſer Abteilung befinden ſich 58 758 Zloty zur Be⸗ 
kämpfung der anſteckenden Krankheiten 
und 19 100 Zloty für die phyſiſche Erziehung, wozu die 


Unterhaltung der Turnhalle, ſowie des Sportplatzes uſw. 


gehört. Die Unterhaltung der öffentlichen Bedürfnis⸗ 
anſtalten erfordert, obwohl es nur wenige dieſer Anſtalten 
gibt, die nicht geringe Summe von 5599 Zloty. 

In der Rubrik der gewöhnlichen Ausgaben der Wohl⸗ 
fahrtsabteilung erſcheint die Summe von 371156 
Zloty, zu der der Vollſtändigkeit halber die in den außer⸗ 
gewöhnlichen Ausgaben vorgeſehenen Beträge von 240 000 
Zloty für die Beſchäftigung der Arbeitsloſen, ſowie für die 
Unterhaltung der Volksküche hinzugerechnet werden müſſen. 
Die zuletzt genannte Summe ſtammt aus den Erhöhungen 


der Schlachthausgebühren, aus der Erhöhung des Kom⸗ 


munalzuſchlages zur ſtaatlichen Grundſtücksſteuer, aus dem 
fünfprozentigen Zuſchlag zu den Strom⸗ und Gasrechnun⸗ 
gen, ſowie aus dem 5-Groſchen⸗Zuſchlag zu den Straßen⸗ 
bahnfahrkarten. Außerdem kann hier auch noch die Anleihe 
aus dem Arbeitsfonds zur Beſchäftigung der Arbeitsloſen 
in Anrechnung gebracht werden. Insgeſamt ſind für Wohl⸗ 
fahrtszwecke ca. 900 000 Zloty veranſchlagt, wovon allein 
37 000 Zloty für die Heilung der Armen im Stadtkranken⸗ 
haus und 102 000 Zloty für Bargeld⸗ und Lebensmittel- 
Unterſtützungen der Armen beſtimmt ſind. 

In der Abteilung Offentliche Sicherheit betra⸗ 
gen die Ausgaben 196 146 Zloty. Der Hauptanteil hiervon 
entfällt auf die Feuerwehr mit 92 500 Ztoty, die allein 
zur Deckung der laufenden Ausgaben benötigt werden. Zu 
dieſer Abteilung gehört auch die Unterhaltung der Uhren. 
In der Diskuſſion über dieſen Punkt tauchte auch die An⸗ 
gelegenheit der Beleuchtung der Rathausuhr 
wieder auf. Hierbei ſtellte der Stadtpräſident die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Projektes in baldige Ausſicht. — Die Be⸗ 
leuchtung der Straßen und Plätze koſtet 90000 
Zloty (Gasbeleuchtung 58 000 Zloty, elektriſche Beleuchtung 
2000 Zloty, Materialien 30 000 Zloty). Weil die Gasbeleuch⸗ 
tung erheblich teurer iſt, wird der Elektrifizierung der 
Straßen beſondere Beachtung geſchenkt werden. 


Verwaltungsabteilung ſind zuſammen mit der Summe von 
3 196 499 Zloty veranſchlagt. * 


=F Die neue Hochwaſſerwelle der Weichſel erreichte 
Montag früh eine Höhe von 2,73 Meter über Normal. — Der 
Schiffsverkehr war recht rege. Es trafen ein: aus Warſchau 
Dampfer „Wanda“ und Schlepper „Katowice“ mit einem 
Kahn, aus Danzig die Schlepper „Lubecki“ mit zwei und 
„Uranus“ mit einem Kahn. Es ſtarteten „Katowice“ nach 
Warſchau, „Lubeeki“ nach Bromberg und „Wanda“ nach Dan⸗ 
zig. Auf der Fahrt von Warſchau nach Danzig paſſierten die 
Perfonen- und Güterdampfer „Mickiewiez“ und „Mars“, in 
umgekehrter Richtung „Jagiello“, „Batory“ und „Atlantyk“. 
Außerdem fuhren Schlepper „Lubecki“ mit einem Kahn und 
„Merkur“ von Warſchau nach Bromberg, von wo letzt⸗ 
genannter mit einem Kahn wieder ſtromaufwärts nach Nie⸗ 
N * * 

t. Die Feier des Namenstages des Marſchalls Vilſudſki 
begann diesmal bereits am Sonnabend, an welchem Tage 
die Stadt ſchon im Flaggenſchmuck prangte. Am Sonntag 
eging ihn die Militäriſche Vorbereitung der, Eiſenbahner, 


die damit gleichzeitig die Überführung ihrer Fahne aus 


Bromberg hierher verband. Der Haupttag, Montag, wurde 
durch Zapfenſtreich am Vorabend und Wecken vom Rathaus⸗ 


turm eingeleitet. Im Gegenſatz zu der bisherigen Gepflo⸗ 
genheit fand der Feldgottesdienſt diesmal auf der ſchön 
geſchmückten früheren Culmer Eſplanade ſtatt, wo der Altar 
an der Stirnſeite des erhöht liegenden alten Wagenhauſes 
errichtet war. Das Deutſche Konſulat für Pom⸗ 
merellen hatte anläßlich der Namenstagsfeier des March 
Pilſudſki in den Farben des Reiches geflaggt. 

* Der erſte rein deutſchſprachige Tonfilm läuft zur Zeit 
im Kino „Swiatowid“ in der früheren Gerechteſtraße (ul. 
Proſta) 5. Er iſt öſterreichiſcher Herkunft und „Groß ⸗ 
fürſtin Alexandra“ betitelt. Der Film ſelbſt iſt an⸗ 
läßlich ſeiner Bromberger Aufführung in der „Deutſchen 
Rundſchau“ beſprochen worden, ſo daß ſich dies heute erüb⸗ 
rigt. Erwähnenswert iſt nur, daß er ſich auch hier eines 
außerordentlichen Zuſpruchs erfreut und daß die 
Vorſtellungen bis jetzt faſt durchweg bis auf den letzten Platz 
beſucht ſind. Das Publikum freut ſich ſichtlich, einmal einen 
ausländiſchen Tonfilm ganz zu verſtehen und bricht ſogar in 
laute Lachſalven aus, was bei fremoͤſprachigen Filmen (mit 
Ausnahme ausgeſprochen humoriſtiſcher) nur äußerſt ſelten 
beobachtet werden kann. Die Stadt wird ſich ſicherlich auch 
nicht ärgern, einmal höhere Billettſteuer-Umſätze zu erzielen 
und ſo ſind Kino, Beſucher und Steuerkaſſe reſtlos aufdie 
dengeſtellt. 
E Von einem Kraftwagen umgeriſſen wurde BR 
vormittag in der Eliſabethſtraße (ul. Kröl. Jadwigi) in der 
Nähe des Neuſtädtiſchen Marktes (Rynek Nowomieffſki) ein 
etwa zehnjähriger Schulknabe. Er kam zum Glück ohne jede 
Verletzung davon und rannte ſchleunigſt fort, als die Inſaſ⸗ 
ſen, ein Offizier nebſt Ordonnanz, herausſprangen, um ſich 
ſeiner anzunehmen. 
t. Die Feuerwehr wurde Sonnabend abend gegen 9 Uhr 
nach dem Moenkeſchen Hauſe in der Mellienſtraße (ul. Mic⸗ 
kiewieza) 66 gerufen, wo ſich Ruß im Schornſtein entzündet 


hatte. Die Flammen konnten, ohne daß ein Schaden an⸗ 
gerichtet wurde, bald gelöſcht werden. * * 
= Aus dem Landkreiſe Thorn, 19. März. Bei dem 


Gewitter in der Nacht zum Sonntag ſchlug ein Blitz 
in Ziegelwieſe (Cegielnik) auf dem Anweſen des Landwirts 
Telke ein, das in kurzer Zeit völlig in Flammen ſtand. 
Die aus dem Schlafe aufgeſchreckten Bewohner konnten ſich 
nur in notdürftiger Bekleidung in Sicherheit bringen und 
waren dann Zeuge, wie all ihr Hab und Gut reſtlos nieder⸗ 
brannte. Vom lebenden Inventar ſind mehrere Stücke in 
den Flammen umgekommen. * * 


b deine Acar oe nn 


Noch ein deutſcher Stadtverordneter 
in Konitz gewählt. 


tz Ronis (Ehojnice), 19. März. Die geftrige Stadt: 
verordnetenwahl im Wahlbezirk I verlief ruhig. Die 
Wahlbeteiligung betrug nur 70 Prozent. Es erhielt Liſte 1, 
Regierungspartei, 374 Stimmen; gewählt wurden Smeja 
und Polkowſki. Lifte II, deutſche Liſte, erhielt 205 Stim⸗ 
men; gewählt wurde Rhode. Lifte III, Nationaldemokra⸗ 
ten, 284 Stimmen; gewählt wurde Liſewfki. 


ef. Brieſen (Wabezezno), 19. März. Aus bisher unbe⸗ 
kannten Gründen brach in der Nacht auf dem Anweſen des 
Beſitzers Debinſki in Lorowno Feuer aus. Den Flam⸗ 
men fielen eine Scheune mit Futtervorräten ſowie meh⸗ 
rere landwirtſchaftliche Maſchinen zum Opfer. Der Schaden 
iſt durch Verſicherung gedeckt. 


Schulz in Marienhof und ſtahlen 1 Zentner Kleeſamen 
ſowie fünf Eimer Marmelade. 

Der Schulvorſtand Miſchlewitz vergibt im Wege öffent⸗ 
licher Ausſchreibung die Erneuerung der Dächer des dorti⸗ 
gen Schulgebäudes, Scheune und Stall ſowie die Neuanlage 
eines Brunnens. Offerten ſind bis zum 1. April d. J. ein⸗ 
zureichen. Nähere Bedingungen ſind beim Schulleiter zu 
erfahren. 

tz. Konitz (Chojnice), 19. März. Am Sonntag nachmit⸗ 
tag gegen 5.30 Uhr wurden unter großer Beteiligung der Be⸗ 
völkerung die ſterblichen überreſte Georg Qu al manns 
zur letzten Ruhe geleitet. Die Leiche war um 1 Uhr 
vom Militär⸗ und Kreisarzt ſeziert worden, und deshalb 
mußte die Beerdigung um eine Stunde verlegt werden. Die 
Feuerwehrkapelle und die Feuerwehr gab mit brennenden 
Fackeln ihrem Kameraden das letzte Geleit, und eine nach 


Graudenz. 


Thorn. 


Diebe drangen auf den Hausboden des Landwirts“ 


1 


« 


er 


pulieren, daß fie dem Landwirt ſchließlich „ſeine“ Zeitung 
zurückgaben, aber ohne den wertvollen Inhalt, mit dem 
fie ſich verflüchtigten. Erſt in einer Reſtauration machte 
der naive Mann die traurige Entdeckung, daß er nur eine 
wertloſe Umhüllung, jedoch kein Geld mehr hatte. * 


Taſchendiebe liegen überall auf der Lauer, jo daß 
an belebteren Orten größte Vorſicht geboten iſt. In einem 
hiefigen Warenhauſe wußte ein Spitzbube einem Fräulein 


ſgawa zurückdampfte. 
| 


/ 


TON? I 
a a Pre 
Nachhilfeſtund. in Pol⸗ 


Mi» Heute morgen um ½1 Uhr ver» niſch für alle 8 Klaſſen. 
ſtarb nach längerem Leiden 23 Sienſecka. Ten.) 


Ottilie Kant Kosciuſzlt19. Wohn. 15.1 


Evgl. Hausſchneiderin 
im Alter von 74 Jahren und 5 Mon. 


Für die Gesundheit Deines Kindes 2412 en Wellen 
1 
Weese’ 8 unter Garantie. 


P. Kniec, D 5 
Teinkschokolade a 
Wielkie Garbary 16 
(neben Café Italia). 


nimmt Stell. an zu bill. 
Preiſen. Offert. unt. Nr. 
u an die Geſchäftsſt. 


Gertrud Cybert, während fie etwas zu kaufen im Be⸗ Sie war in meinem Hauſe 33 Jahre 
griff war, ihr Portemonnaie mit etwa 7 Zloty Inhalt 2 tätig. Der liebe Gott möge ihre Seele A. Kriedte. Grudzie dz. Sp“ 3 2 
ſtehlen. gnädig aufnehmen. - TITTEN 


Pianos 


direkt aus der Fabrik 


Julius Holm. 


* Pech bei einem nächtlichen Einbruch hatten der Tiſch⸗ 
Grudzigdz, den 18. März 1934. 


ler Perkowſki und der Tapezierer Edwin Karezew⸗ 


Emil Romey Goldfüllhalter 


ſki, beide aus Graudenz. Sie ſchlugen ſ. Zt. in einem Die a ung findet am Diens⸗ paplerhandlun liefert zu billigſten Preiſen [Qualitäts - Füllhalter 
Soloninlmarengetäft in der Feſtungsſtraße (Forteczna) die tag, un Seichen lt 5 mas 8 5 5 9 * in beſter Qualität mit 1 ana 
aufenſterſcheibe ein, und wollten die Auslage berauben. led⸗ Torufska Nr. 16 5 d leiſt ähigſt e 

Ein Schutzmann kam aber gerade des Weges, ſo daß die bofes im Stadtwalde aus ſtatk. "2007 Telei. Nr. 438. die größte und leiſtungsfähiaſte zu haben bel 


Piano ⸗Fabrik 
B. Sommerfeld 


Bydg * ul. Sniadeckich 2 


\ Füiale, ozuan, ul. 27. Grudnia 1. 
Geſlügelgof elawlowo 


Justus Wallis, 


Papierhandlung, Büro- 
bedarf, Torun. 
Reparaturen sämtlich. 
Joldtüllhalter- Systeme 
werden schnellstens 45 
5 


beiden Einbrecher flüchten mußten. Sie wurden jedoch er⸗ 
mittelt und von der Strafkammer mit je 9 Monaten Ge 
fängnis belegt. Nach dieſer mißglückten Exkurſion hatten 
ſich die beiden frechen Geſellen in nächſter Nacht wieder 
auf die Verbrechertour gemacht. Sie gedachten das 
Bürſchelſche Geſchäft, Lindenſtraße (Lipowa) 15, heimzu⸗ 
ſuchen. Aber auch hier hatten ſie kein Glück, im Gegenteil, 
es erging ihnen noch ſchlechter als das erſte Mal, denn 


2055 


Deutscher Bücherei⸗ Derein caftauto, 1 40 
(Goethe-Schute). gung. 1755 
Donnerstag, d. 22. März 1934, ab. 7!/. Uhr: Ware 


Hauptversammlung Mobe Betten, Näh⸗ 


maſch. Staub- 
ſauger z. vertauf. Erfr. 


Poſt Oſtof wo- E 
Torunſtie nimmt Dr ee 


der eine von ihnen, Karczewſki, wurde gefaßt; ſein Kumpan 8 Abr: Jahres feier. Mickiewicza 22, Hof, [ [jederzeit Hühnereier zur Lohnbrut. Einlege⸗ 1 ‚Seien, 

Rune entkommen. K. hatte ſich vorläufig wegen dieſer 3 5 eee ee Dane 2... 7 1ge Fe te e wee 9 19 7 

ni Sache allein zu verantworten. Das Gericht erkannte e e ee Oenmmilerisälifiiien. Läuferſchweine Leghorn 25 gr, Eintagstülen à 80 er, Rote Me 8 
CCC AD Berl. | Ener se. Enten men, enfnärken 


fängnis (unter Einſchluß der in der vorerwähnten e 


verhängten einjährigen Buße). Sintritt frei. 


Der Vorltand. 


Gälte willkommen. 
68 


gibt ab 


2905] Bruteier gelb. Orpingtonenten je 60 gr. Berſand Kuntze & 
Torub, 


Maorat Dele. nur geg. Nachn. od. Voreinſend. d. Betr. 1237 


Tauſenden zählende Menge bildete bis zum Kirchhof Spa⸗ 
lier. Superintendent Rietz hielt an der Gruft eine er- 
hebende Trauerfeier und der Poſaunenchor beſchloß mit 
einem Choral die Feier. 

Die Feier des Namenstages von Marſchall 
Pilſudſki begann am Sonntag abends mit einem Zapfen⸗ 
ſtreich. Am Montag vormittag war offizieller Kirchgang, 
und danach fand um 10.30 Uhr im Stadtverordnetenſitzungs⸗ 
ſaal die Enthüllung einer Pil ſudſki⸗Tafel ſtatt. 
Der kommiſſariſche Bürgermeiſter, Wojewodͤſchaftsrat Ha⸗ 
uu la, gedachte in feiner Anſprache des Marſchalls als 
Schöpfer des Polniſchen Staates und als Feldherr. Darauf 
enthüllte der Staroſt die Tafel. Die Kapelle ſpielte die Na⸗ 
tionalhymne, die alle entblößten Hauptes anhörten. Darauf 
nahm vor dem Rathaus der Staroſt die Huldigungsadreſſen 
der Delegationen in Empfang, worauf ſich der Zug zur Defi⸗ 
lade formierte., die von den Spitzen der Behörden und des 
Militärs abgenommen wurde. Abends fand eine Feſtvorſtel⸗ 
lung im Zentralhotel ſtatt, die ſtark beſucht war. 

Die Ortsgruppe Konitz des Verbandes deutſcher 
Katholiken: hatte ihre Mitglieder und Gäſte am Sonntag 
zu einer Paſſionsfeier eingeladen. Das vieraktige Drama 


von Klara Commer „Die Wahrheit iſt den Preis des Lebens 


wert“ beſchloß die würdige Feier. Alle Spieler verſuchten 
ihren Rollen voll gerecht zu werden. 

8 Stargard (Starogard), 19. März. Der deutſche 
Frauenverein Stargard hielt im Hotel Seidel ſeine 
Jahreshauptverſammlung ab. Nach der Eröffnung er⸗ 


ſtattete die Vorſitzende Frau Pfarrer Magnus den 


Jahresbericht. Der größte Teil der für die Fürſorgearbeit 


notwendigen Mittel wurde durch den Baſar aufgebracht, 


der einen Reinertrag von über 1000 Zloty aufzuweiſen 
hatte. Bei der Weihnachtsbeſcherung wurden an mehr als 
100 Arme Geldgeſchenke in Höhe von 620 Ztoty, 40 Zentner 
Kohlen, Holz und Kartoffeln verteilt. Die Arbeitsloſen 
der Stadt wurden mit 40 Ztoty, die Invaliden mit 15 Ztoty 
bedacht. Ferner erhielten im Laufe des Jahres Arme und 
Kranke der Gemeinde Mittagstiſche, Brot, Milch und Geld⸗ 
unterſtützungen. 


des Kaſſenberichts durch Frau Kunkel erteilte die Ver⸗ 
ſammlung dem Vorſtand Entlaſtung. Zum Schluß wurde 


ſowohl der Vorſitzenden als auch der Kaſſiererin für die 


zdͤowſki aus Stadtfelde (Miejſkie Pole) 


des Beſtohlenen in einem Staken gefunden wurden. 


Bartniken hieſigen Kreiſes ermittelt. 


eifrige Tätigkeit der Dank des Vereins ausgeſprochen. 

f. Strasburg (Brodnica), 19. März. Dem Beſitzer Dro⸗ 
wurden kürzlich 
32 Hühner geſtohlen, welche nicht weit vom Grundſtück 
Als 
Täter wurde der von der Polizei ſeit längerer Zeit geſuchte, 
berüchtigte Geflügeldieb Wladyſtaw Graciſzewſki aus 
Der Dieb konnte ge⸗ 
faßt und ins Gefängnis eingeliefert werden. — Dem Gärt⸗ 
ner Zielinſki in der Sandſtraße (Piaſki) wurden 12 Hühner 
geſtohlen. a 

Laut amtlicher Bekanntmachung im hieſigen Kreisblatt 
iſt auf dem Gute Schloßau (Skoſzewo) — Beſitzer v. Witz⸗ 


leben) und auf dem Gute des Herrn Diener die Schweine⸗ 


peſterloſchen. 

x Zempelburg (Sepölno), 19. März. Vor einigen 
Tagen entſtand in den Abendſtunden in der Scheune des 
Landwirts Kottke in Wiele hieſigen Kreiſes ein Feuer, 
welches mit raſender Schnelligkeit um ſich griff, ſo daß die 
beiden angrenzenden Ställe davon nicht verſchont blieben 
und alle drei Gebäude ein Raub der Flammen wurden. 
Mitverbrannt ſind ſämtliche Futtervorräte, ein Dreſchkaſten, 
Häckſelmaſchine, zwei Arbeitswagen, ein Kutſchwagen und 
andere landwirtſchaftliche Geräte und Maſchinen. Das 
lebende Inventar konnte nur mit großer Mühe aus den 
Ställen gerettet werden. Da das Feuer an mehreren 
Stellen in der Scheune gleichzeitig ausbrach, wird als Ent⸗ 
ſtehungsurſache Brandſtiftung angenommen. 

In einer der letzten Nächte drangen Diebe in den 


Stall des Beſitzers Edwin Erdmann in Situo hieſigen 


Kreiſes, um Hühner zu ſtehlen. Durch das Gebell ſeines 
Hundes wach geworden, gab E. einen Schreckſchuß auf dem 
Hofe ab, Huth den die Täter verſcheucht wurden. 
dem war es ihnen noch gelungen, fünf Hühner mitzu⸗ 
nehmen. 


Danzigs Freundſchaftsvertrag mit Amerika. 
(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 18. März. 


Mit Wirkung vom 24. März 1934 iſt die Freie Stadt 
dem Freundſchafts⸗, Handels⸗ und Konſular⸗ 
vertrag zwiſchen Polen und den Vereinigten Staaten 
von Amerika beigetreten. 

Durch dieſen Vertrag wird den Danziger Staats⸗ 
bürgern im Rahmen der amerikaniſchen Einwanderungs⸗ 
beſtimmungen die Möglichkeit zu jeder beruflichen und 
wiſſenſchaftlichen Tätigkeit in den Vereinigten Staaten ge⸗ 
geben, wie Freizügigkeit innerhalb des 
amerikaniſchen Gebiets. Den Danziger Staats⸗ 
angehörigen dürfen in Amerika nicht höhere Steuern und 
Gebühren auferlegt werden als den amerikaniſchen Staats⸗ 
bürgern. Erwerbung, Pachtung, Miete von Grundſtücken 
zu Wohn⸗, gewerblichen und religiöſen Zwecken iſt ge⸗ 
ſtattet. Bertreter Danziger Firmen genießen 
bei ihrer Reiſetätigkeit für ihre Perſon und für die mit⸗ 


geführten Muſter weitgehendſte Freiheit, dringend 
empfohlen wird jedoch, die Ausweispapiere vom 
amerikaniſchen Konſulat beglaubigen zu 


laſſen. 7 8 

Beſonders zu beachten iſt, daß Danziger Staats⸗ 
angehörige zur militäriſchen Dienſtpflicht 
in den US A herangezogen werden können, wenn 
ſie ihren ſtändigen Wohnſitz dort genommen und die Ab⸗ 
ſicht geäußert haben, die amerikaniſche Staatsangehörig⸗ 
keit zu erwerben. 


Gewährleiſtet iſt ferner ſowohl für Danziger wie für 


amerikaniſche Staatsbürger die Möglichkeit, über in 
Amerika befindliches Eigentum zugunſten 
Danziger Staatsbürger durch Schenkung, Teſtament oder 
in anderer Weiſe zu verfügen. Zur Liquidierung 
amerikaniſcher Werte wird eine Friſt von 3 Jahren, die 
auf Antrag verlängert werden kann, bewilligt und die 
Herausziehung von Vermögenswerten wird nicht gehindert. 
Weitere Vertragsbeſtimmungen betreffen Schutz und 
Sicherheit von Perſon und Eigentum, die Freiheit des 
Handels und der Schiffahrt, die Durchfahrt von Perſonen 
und Gütern, die Meiſtbegünſtigung, die Behandlung Dan⸗ 
ziger Körperſchaften und Genoſſenſchaften, die Errichtung 
von Zweigſtellen und die Beteiligung Danziger Staats⸗ 
bürger an amerikaniſchen Geſellſchaften uſw. uſw. 


Außerdem trug der Verein die Koſten 


für den Unterhalt der Gemeindeſchweſter. Nach Verleſung 


Trotz⸗ 


Polniſche Bergarbeiter 
müſſen Frankreich verlaſſen. 


O. E. Warſchau, 19. März. Aus Paris wird berichtet, 
daß der franzöſiſche Arbeitsminiſter verfügt hat, daß die 
polniſchen Bergarbeiter, die in den franzöſiſchen Gruben 
beſchäftigt find, einen 6⸗ monatlichen Urlaub erhalten ſollen, 
den ſie mit ihren Angehörigen in ihrer Heimat verbringen 
müſſen. Die Reiſekoſten werden vom franzöſiſchen Staat 
bezw. von den Unternehmern getragen. Man ſieht dieſe 
Verfügung in Polen als eine auf Umwegen verfügte 
Ausweiſung der polniſchen Bergarbeiter 
aus Frankreich an, die dort zumeiſt ſchon mehr als zehn 
Jahre gearbeitet haben. Die Beſtimmung der franzöſiſchen 
Verordnung, daß die auf Altersrente Anſpruch habenden 
Bergarbeiter ihre Rente unabhängig von ihrem Aufent⸗ 
haltsort erhalten ſollen, deutet darauf hin, daß ein Teil 
der Arbeiter überhaupt nicht mehr nach Frankreich wird 
zurückkehren können. Man nimmt auch an, daß während 
des ſogenannten „Urlaubes“ weitere Verfügungen ergehen 
werden, die den polniſchen Bergarbeitern die Rückkehr 
nach Frankreich unmöglich machen. Bei der über⸗ 
aus ſchwierigen Lage des polniſchen Bergbaues bedeutet 
die Rückkehr von 0000 Bergarbeitern mit ihren Angehöri⸗ 
gen, insgeſamt etwa 75000 Köpfe, eine ſchwere Belaſtung 
für den polniſchen Staat. 


Regierungskriſe in Finnland? 

O. E. Helſingfors, 19. März. Die innerpolitiſche Lage 
in Finnland hat ſich in letzter Zeit ſtark zugeſpitzt. In der 
vorigen Woche erlitt die Regierung eine parlamen⸗ 
tariſche Niederlage, da der Riksdag gegen den Willen 
der Regierung ein Forſtgeſetz annahm. Zurzeit iſt ein 
Kampf zwiſchen Regierung und Riksdag im Gange, der ein 
Geſetz über die Bildung eines Wirtſchafts rats betrifft, welches 
die Regierung durchſetzen will. Die Riksdagausſchüſſe, die 
ſich mit dem Geſetzentwurf zu befaſſen hatten, haben ſich ſehr 
ſchroff dagegen ausgeſprochen. Der Miniſterpräſident 
Kivimaekki begegnete im Riksdag, wo er den Entwurf 
verteidigte, ebenfalls einer ſehr ſcharfen Oppoſition. Ein⸗ 
flußreiche Parteien, wie die Fortſchrittspartei und die 
Sammlungspartei, zeigen ſich ſo oppoſitionell, daß man einen 
Sturz der Regierung wegen des Wirtſchaftsratgeſetzes be⸗ 
reits für möglich hält. 
rn 


Abonnenten 


auf dem Lande 


welche noch nicht auf die „Deufsche 
Rundschau“ für den Monat April 
resp: für das 2. Quartal abonniert haben, 
wollen dies umgehend tun, damit eine 
rechtzeitige Belieferung vom 1. April 1934 ab 
erfolgen kann. Die Briefträger sowie alle 
Postämter in Polen nehmen Bestellungen auf 
die „Deutsche Rundschau“ entgegen. 
Postbezugspreis: 


für den Monat April. 
für das 2. Quartal 


4,89 2 
14,66 21 


Briefkasten der Redaktion. 


Gr. An Zinſen können heute von Privatperſonen bis 12 Pror 


zent genommen werden. 


L. K. 47. 1. Sie haben das volle Gehalt für 3 Monate zu 
beanſpruchen, ohne es abarbeiten zu müſſen. 2. In feinem Haufe 
ein Geſchäft derſelben Art einzurichten, kann dem Hausbeſitzer 


nicht verwehrt werden, es ſei denn, daß der Inhaber des alten Ge⸗ 


ſchäfts in dem Hauſe beim Mieten ſeines Ladens ſich ausdrücklich 
eine ſolche Konkurrenz verbeten hat. 


K. 100. 1. Bei der Durchführung der Sozialverſicherung finden 


nach dem bezüglichen deutſch⸗polniſchen Abkommen die Rechtsvor⸗ | 


ſchriften des Staates Anwendung, in deſſen Gebiete die für die 
Verſicherung maßgebende Beſchäftigung ausgeübt wurde. Dieſer 
Staat iſt nach Art. 2 Abſ. 4 des Abkommens für die Durchführung 
der Verſicherung zuſtändig. Das wäre alſo Polen. Nach Art. 9 
a. a. O. können die oberſten Verwaltungsbehörden beider Staaten 
vereinbaren, daß die Leiſtungspflicht des Verſicherungsträgers des 


einen Staates von einem Verſichexungsträger des anderen Staa⸗ 


tes gegen Zahlung eines entſprechenden Abfindungskapitals über⸗ 
nommen wird. Es kann ſein, daß in Ihrem Falle, da Sie ſetzt in 
Deutſchland wohnen, Polen ein ſolches Abkommen mit Deutſchland 
beabſichtigt. Darauf würde hindeuten, daß polniſcherſeits von 
Ihnen gewiſſe Dokumente eingefordert worden find. Polen iſt 
berechtigt (Art. 20 a. a. O.), da Sie in Deutſchland wohnen, Ihnen 
den bisherigen Staatszuſchuß zu Ihrer Rente nicht mehr zu zah⸗ 
len. Die ganze Sache dürfte ſich bald klären, fo lange müſſen 
Sie warten. 2 Die Anleiheablöſungsſchuld iſt bis zum Erlöſchen 
der Reparationsverpflichtungen unverzinslich; das Erlöſchen der 
Reparationsverpflichtungen wird durch Geſetz feſtgeſtellt. Praktiſch 
haben ja die Reparationszahlungen aufge 
ſie erloſchen ſind, iſt noch nicht erſchienen. 


L. B. Natürlich können Sie mit der Firma in Verbindung 
treten. Womit nicht geſagt iſt, daß wir in dieſer Beziehung irgend 
welche Bürgſchaft übernehmen. Wir kennen die Firma und ihre 
Geſchäfte nicht, können Ihnen alſo weder zuraten noch abraten. 


Von Wilhelm Schäfer. 


Germaniſche Götter. 


III. 
Baldurs Beweinung. 


Indeſſen das Schiff mit dem Leichenbrand Baldurs 
nordwärts nach Nebelheim fuhr, ritt Hermut hinunter 
zur Hel, der ſchnelle Sohn Wodans, den Bruder zu löſen 
und wiederzubringen nach Asgard. 

Neun Nächte lang ritt er durch traurige Täler bis an 
den Strom und die Brücke aus glitzerndem Gold, wo die 
rauhe Rieſenmaid wachte, daß keiner aus Nebelheim wie⸗ 
der nach Midgard entkäme. 

Und als er eindrang in das Reich der kalten Urſtröme, 
ſah er Baldur, den Bruder, ſitzen, zuhöchſt in der Halle, 
vom Golde der Tiefe umglitzert, im Reich der Hel noch 
immer der herrliche Mann. 

Gruß und Gedächtnis gab er dem Bruder und harrte 
am Morgen der finſteren Fürſtin, daß ſie ihn ließe, den 
Fürſten des Frühlings, in ſeinen Saal Weitglanz zurück. 

Und ſo bat der göttliche Bote im Weh der klagenden 
Welt, daß er die Finſtere rührte: wenn alles Weſen weine 
um Baldur, was tot und lebendig wäre, und keines die 
Träne verſage, ſolle der Fürſt wiederkehren nach Weit⸗ 
glanz, den Frühling zu bringen. 

Fröhlich der freundlichen Kunde ſandte Wodan Bot⸗ 
ſchaft in alle Weiten der Welt, um Baldur zu weinen, daß 
ihm aus Tränen die Wiederkehr würde, aus Tränen der 
Trauer die Gunſt der Gewährung. 

Da weinten die Götter und weinten die Rieſen, die 
Menſchen und alles Getier, da weinten die Bäume mit 


- tropfenden Blättern und die Blumen mit ſilbernem Tan, 


da weinte die Erde tief in den Brunnen, das blinkende Erz 
und die zackigen Felſen im Schnee: Baldur zu löſen, den 
Fürſten des Frühlings. 1 
Schon ritten die Boten mit fröhlicher Kunde hinunter 
zur Hel, als fie das Rieſenweib fanden, hockend in greu⸗ 
licher Höhle: Wo hatte ich Nutzen von ihm, dem weißnacki⸗ 
gen Neuling der Aſen? Behalte darum Hel, was fie hat! 

f Da weinten zum andern Mal die Götter und Menſchen, 
die Bäume und Blumen, die Brunnen und Steine der 
Erde; daß die Wiederkehr Baldurs verwirkt war; das Glück 
der Gewährung ſtarb in den Tränen der Trauer. 

5 Wodan aber, der Allwiſſer, wußte, daß Loki das 
Rieſenweib war, Loki der Allesbeſchließer, und daß nun 
dem aſiſchen Daſein die Dämmerung kam: aus dem Groll 
der Götter ſcholl der Schuldruf der Rache. 


Die Rache. 


\ Loki der Leugner entging den grollenden Göttern mit 
Liſt: in einem Waſſerfall ſaß er in Lachsgeſtalt und ſpottete 
ihrer Verfolgung. N 

Aber Wodan von ſeinem Hochſitz erſpähte den Fal⸗ 
ſchen; eilig kamen die Götter und flochten das Netz, den 
Fiſch in den Maſchen zu fangen. 

Als er ſich aufſchnellte über dem Waſſer, den Schnüren 
noch zu entgehen, ergriff ihn Donar mit grimmiger Hand 
und hielt den Entgleitenden feſt am ſchuppigen Schwanz. 

Da mußte der Leugner fein Daſein bekennen; in eine 
Höhle brachten ſie ihn, feſſelten ihm Schultern, Lenden und 
Knie hart ans Geſtein, wie ſie den Fenriswolf banden, den 
Bruder der Hel und der Midgardſchlange, jein böſes 
Gezücht. 

Sie hängten den Giftwurm auf ihm zu Häupten, daß 
der ätzende Saft, ins Angeſicht träufelnd, ewige Qual dem 
Spötter bereite: aber Sigune hielt ihrem Gatten die 
Treue; mit einer Schale ſtand ſie dem Steinlager bei, die 
Tropfen zu fangen; nur, wenn ſie eilte, die volle Schale zu 
leeren, traf Loki das ſengende Gift. 

Dann bebte die Erde, ſo qualvoll zuckten die Glieder 
und bäumten ſich auf in der Feſſel; rüttelnd durch alles 


(Kachörnd verboten!) 


Geſtein ging der Grimm des gemarterten Leibes, und alle 
Kreatur fiel in Furcht, daß einmal die Feſſel zerſpränge. 

So war die Herrſchaft der Götter im elementariſchen 
Haß ihrer Herkunft zerfallen; noch hielten Wodans wach⸗ 
ſame Waltung und Donars drohender Hammer die aſiſche 
Walſtatt: der Femſpruch der Nornen ſtand nahe vor ſeiner 
Erfüllung. 

Götterdämmerung. 

Drei Winter werden der Welt nicht zum Frühling, die 
Sonne verliert ihre Kraft; kalt wehen die Winde von Ne⸗ 
belheim her, in die Blüte fällt Schnee und Hagel über 
den Mißwachs: auf den kahlen Feldern der Erde iſt Krieg; 
Krankheit, Hunger und Furcht freſſen die Menſchenwelt 
leer. 3 

Da kommt die Wolfsbrut der Rieſen ans Ziel; den 
Mond und die Sonne fallen ſie an mit gierigen Zähnen, 
daß der ſelige Saal beſpritzt wird mit Blut. 

Die Sterne ſinken vom Himmel, die Erde erbebt in der 


ET 


hört, aber ein Geſetz, daß 


ſchwarzen Nacht, daß die Berge umfallen und das Meer ein» 
bricht ins ſtöhnende Land: da wird von den Feſſeln Loki 
befreit; hohnlachend ruft er die Brut, den Göttern zur 


Rache. 

Hel, die finſtere Fürſtin der Tiefe, rüſtet das Schiff 
Nagelfahr, aus den Nägeln der Toten gefügt und mit 
dem Neid der glücklos Entſeelten befrachtet. 

Der Fenriswolf reißt ſich los, rotglühend 

den weltweiten Rachen und die Augen düſter im Brand; 
über die Lefzen fließt ihm das triefende Feuer, aus den 
Nüſtern fahren ihm Flammen. 
Wutentfacht wälzt die Midgardſchlange ſich her 
in unbändiger Wildheit; auf ſchäumt das Meer und be⸗ 
gräbt die Erde in ſeinen rauſchenden Abgrund: als ſie das 
Gift ihrer Gründe ausſpeit, entzünden ſich Waſſer und 
Luft, nach Asgard hinauf ſpritzt die kochende Glut. 

Der Himmel birſt, und Muſpilheims 
Söhne aus Süden kommen im Feuer gefahren, Surtur 
vorauf, das Schwert in der Hand, weißglühend wie nie eine 
Sonne. 

Da bricht unter den Füßen der feurigen Rieſen die 
Fährte des Himmels, die Brücke der ſeligen Farben 
ſchmilzt hin in der Lohe; nur noch die Burgen auf Asgard 
halten ihr ſtand. 2 a 

Durch Heimdalls warnenden Hornruf geweckt find 
die Götter ſorgend verſammelt; Wodan reitet hinunter 
zum Brunnen, Mimirs Weisheit zu wecken, aber 
das Haupt bleibt ihm ſtumm; die Welteſche Ygdra⸗ 
ſil wankt in den Wurzeln. 

Grimmig ziehen ſie aus in den Kampf, den letzten 
der gramvollen Götter, Wodan und Donar voraus mi 
dem tödlichen Speer und dem alles zermalmenden et, 
hinter den Zürnenden her der Einherier unüberſehbare 
Scharen. 

Wohl ſchwingt der greiſe Allvater den Speer, 
aber das glühende Wolfs maul verſchlingt ihn 
ſamt ſeiner Waffe; rächend ſtößt Widar, der Sohn, 


ſeinen Stahl durch den gähnenden Rachen dem Untier ins 


ſchwarzblutige Herz. 

Der Midgardſchtange zerſchmettert Donars 
Zermalmer das Haupt, aber hoch ſpritzt der glühende Geifer 
5 ſterbenden Tiers, ſengt und verbrennt den ſtärkſten der 

en. ö 8 

HeimdalT, den warnenden Wächter, trifft Loi 
liſtige Waffe; der Treue fällt noch im Sterben den lei 
digen Leugner der Götter; indeſſen Surturs weiße 


glühendes Schwert Fro, den freudigen Jüngling, heim 
holt ins Feuer. . 
Dann ſteht er allein auf der Walſtatt der Götter, Er 
üben, und zückt mit der 


tur der Sieger aus S 


* 


ziſchenden Glut ſeines Schwertes den Brand aus der 
Wohnung der Vanenbezwinger. 5 

Bis an die höchſten Ränder der Welt züngeln Mu⸗ 
ſpils gierige Flammen; die aus Urgebraus kam, 
aus dem rauſchenden Naß durch die Scheidung der elemen⸗ 
taren Mächte: die Welt der ſchuldvollen Götter 
brennt hin in der letzten Entſcheidung. 


Wiederkunft. 


Einmal wird die Lohe verlöſchen; aus dem 
geſtillten Meer hebt die Erde von neuem ihr Autlitz 
gegen den Himmel. 

Die Flut wird kühl und verrinnt; im grünen Kleid 
wie zuvor prangen die Täler und Berge; auch blühen die 
Blumen im Gras. 

Denn die Sonne ſteht wieder im Blau; ungeſät wachſen 
Halme und Ahren; im Holz des Welteſchenbaums haben 
ſich Leben und Lebluſt gerettet, die Ahnen künftiger 
Menſchheit. 


Baldur iſt heimgekehrt aus dem Verhänguis 
der Hel, und Hoenir kam wieder, die Geiſel der aſiſchen 
Götter: Vanen⸗ und Aſenkinder vereint ſpielen im Gras 
mit den goldenen Tafeln, wie vormals die Väter. 


Schuld und Schickſal beſchatten nicht mehr die ruhelos 
drängenden Tage; nach ewigem Gleichmaß ſchreiten die 
Stunden im Glanz der neuen Geſtirne. 


Der im Anfang war und ewig fein wird, 
der Starke, kam wieder von oben: in unver⸗ 
rückbarer Schwebe hält Er dem Daſein das Recht über dem 
ewigen Abgrund. 

* 


Wir brachten — in drei Teilen — aus der Feder des 
Dichters der „Dreizehn Bücher der deutſchen Seele“, Wil⸗ 
helm Schäfers, eine dichteriſche Darſtellung der Ger⸗ 
maniſchen Götterwelt. 

— Ende. — 


Warſchau warnt die Prager Regierung. 


Weitere Verſchärfung des polniſch⸗tſchechiſchen Konflikts. 


(Bon unſeremſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


Wie aus den letzten Meldungen hervorgeht, erfährt der 
polniſch⸗tſchechiſche Streit eine über Mißverſtände an der 
Grenze und Stimmungsausbrüche beiderſeitiger Natio⸗ 
naliſten weit hinausreichende Verſchärfung und droht in die 
Regionen der Außenpolitik einzubrechen. Wenn das 
letztere erfolgt und die außenpolitiſche Maſchine in dieſem 
Streite offeukundig in Gang geſetzt ſein wird, ſo wird der 
Kreis geſchloſſen ſein. Der plötzliche Ausbruch von Heftig⸗ 
keiten iſt nämlich, man ſage, was man will, nicht auf etwas 
anderes als auf außenpolitiſche Impulſe zurückzuführen. 

Man kann ſich den bisherigen Verlauf der nationalen 
Erſchütterungen beiderſeits der polniſch⸗tſchechiſchen Grenze 
etwa folgendermaßen vorſtellen. Zuerſt mußte dies und 
das in der Tſchechoſlowakei geſchehen ſein, was die polniſche 
Minderheit in der Republik Maſaryks in eine beſondere 
Unruhe verſetzt hat. Dieſes Gefühl hat ſich durch Volks⸗ 
genoſſen über die Grenze fortgepflanzt und in der polniſchen 
Bevölkerung des polniſchen Grenzgebietes, die ſich im 
Schutze des ſtarken Armes des Polniſchen Staates geborgen 
fühlt und ein erhöhtes Kraftbewußtſein hat, etwas über⸗ 
normale Entrüſtungsſchwingungen ausgelöſt, welche in ſehr 
radikalen Wortausbrüchen politiſcher Perſönlichkeiten, wenn 
auch nur von lokalem Einfluß, in Erſcheinung traten. Das 
mußte auf die politiſch empfindlichſten Teile des tſchechiſchen 
Volkskörpers zurückwirken, der vom Gefühl der außen⸗ 
politiſchen grundſätzlichen Unſicherheit der tſchechoſlowakiſchen 
Staatsſituation im mitteleuropäiſchen Raume ftabil. durch⸗ 
rieſelt wird. Die Folge deſſen iſt eine zunehmende Ge⸗ 
ſchäftigkeit in der 


Abwehr der angeblich von Polen her 
drohenden Gefahr, 


an die man vielleicht halb ſchon glaubt und zur Hälfte be⸗ 
wußt übertreibt. 

Wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, „nimmt 
die Flut polenfeindlicher Kundgebungen im Teſchener 
Schleſien immer größere Ausmaße an“. Es erfolgen Ver⸗ 
haftungen und Hausſuchungen bei Polen in ver⸗ 
ſchiedenen Orten. „Auf dem Gebiete von Mähriſch⸗ und 
Schleſiſch⸗Oſtrau hören die Reviſionen durch die Kommiſſion 
des Steueramts in Troppau bei den Polen, welche im 
Polniſchen Staate ein Vermögen haben, nicht auf. Die 
Unterſuchungen haben den Zweck, angebliche, bei Geldtraus⸗ 
aktionen mit Polen vorgekommene Formwidrigkeiten auf⸗ 

zudecken. In einem Orte bei Jablonkau ſuchte der Lehrer 
von Kindern einer polniſchen Schule hinterliſtig zu 
erfahren, was ſie über 


das weitere Schickſal Schleſiens ; 


gehört hätten und führt ſeine Erkundungen mit Hilfe von 
herangezogenen tſchechiſchen Gendarmen fort. Der in 
Kaſchau verhaftete Krakauer Schriftſteller Kaſzyeki, der 
ſich gerade durch ſeine Wirkſamkeit auf dem Gebiete des 
polniſch⸗tſchechiſchen Kulturaustauſches einen Namen in 
jenen Gegenden gemacht hatte, wurde in das Gefängnis des 
Kreisgerichts in Mähriſch⸗Oſtrau eingeliefert, wo ihm wegen 
angeblichen Verſuchs der Störung der öffentlichen Ruhe ein 
Strafprozeß gemacht werden ſoll. Wie das „Ceſke Stowo“ 
zu wiſſen glaubt, ſtehe der Verhaftete im Verdacht, verſucht 
zu haben, eine polniſche Jugendlegion (Legjon 


Winterfahrt gen Oſten. 
XI. 


Zwiſchen Oſt und Weſt. 


Immer wieder, wenn man durch Oſtpolen reiſt, kommt 
man an Orte, in denen ſich Abendland und Morgenland be- 
rühren. Es macht den beſonderen Reiz ſolcher Reiſen aus 
und läßt manche Unbequemlichkeit in Kauf nehmen, dieſe 
Berührungspunkte zweier Welten zu erleben, den Kreiſen 
nachzuſpüren, die ſich hier geſchnitten haben. 

Den Schnittpunkt mehrerer ſolcher Kulturkreiſe ſtellt auch 
das Kloſter der Baſilianer in Suprasl dar, einem kleinen Ort 
14 km von Bialyſtok entfernt. Inmitten des umfriedeten 
Kloſterhofes ſteht der recht hohe Backſteinbau der Kirche, an 
den vier Ecken mit runden Türmen verſehen, die dem Ganzen 
etwas den Anſchein einer Feſtung geben. Von den früheren 
Kloſtergebäuden ſcheinen mehrere unbewohnt: Wir treten 
durch offene Türen in leere Räume, ſchauen durch Fenſter, 
die leine Scheiben aufweiſen, in ausgeſtorbene Säle. Schließ⸗ 
lich kommt uns eine Schweſter vom Orden der barmherzigen 
Mutter Gottes entgegen und führt uns in die Kirche, in jenen 
eigenartigen Bau, in dem ſich die Einflüſſe von Oſt und Weſt 
zu merkwürdigen Formen kriſtalliſiert haben. 

Wir treten in das Dunkel der Vorhalle. Aus einer Tafel 
geht hervor, daß die Kirche 1498 von dem Staroſten Chod⸗ 
kiewicz in Nowogrödek gegründet wurde. Aber die Bajilianer- 
Mönche, denen ſie übergeben wurde, ſuchten bald einen 
anderen, idylliſcheren und ruhigeren Ort als Wirkungsſtätte. 
Und die Legende weiß zu berichten, daß die Mönche ein 
großes hölzernes Kreuz auf dem Flüßchen Suprasl hätten 
ichwimmen laſſen. Die Stelle, an der das Kreuz am Ufer 
liegen bleiben würde, ſollte als die von Gott bezeichnete 
augeſehen werden. Und an dieſer Stelle joll auch das noch 
heute beſtehende Kloſter im Jahre 1500 errichtet worden fein. 
Der Sitz der Baſilianer wurde bald zu einem Zentrum des 


kulturellen Lebens. Zu Beginn des 17. Jahrhunderts wurden 


1 Mlodych) im tſchechiſchen Schleſien zu organiſieren. 
Aus alledem iſt erſichtlich, daß die Tſchechen vor irgendeinem 


unheimlichen Schatten, den ſie an der polniſchen Wand be⸗ 
merkt zu haben glaubten und der nur in ihrer Einbildung 
exiſtiert, Angſt bekommen haben. 

Die polniſchen Zentralbehörden ſcheinen ſchon 
den Augenblick für gekommen zu halten, in welchem aus der 
Kenntnisnahme von den peripheriſchen Zuckungen und 
Krämpfen irgend welche nach außen bemerkbare Konſequen⸗ 
zen gezogen werden müßten. Man läßt daher vor allem die 
Warnung vernehmen, eine publiziſtiſche Warnung, daß wenn 
eine Eindämmung der polenfeindlichen Aktion in der 
Tſchechoſlowakei zu lange auf ſich warten laſſen ſollte, 
polniſcherſeits 


offizielle außenpolitiſche Schritte 


platzgreifen müßten. } N 
Dieſe Warnung ergeht von der maßgebendſten 
publiziſtiſchen Stelle des Regierungslagers aus. Die 


„Gazeta Polſka“ ſchreibt: 


„Das, was man einſt in Tſchechien in Handſchuhen 
getan hatte, beginnt man jetzt ohne Handſchuhe zu tun. 
Sofern es ſich um die Haltung der Tſchechen der polniſchen 
Minderheit gegenüber im Teſchener Schleſien handelt, fo 
wurde dieſe Politik der Entnationaliſierung 
der Polen ziemlich konſequent, wenn auch mehr oder 
weniger ſchamhaft, im Laufe von fünfzehn Jahren 
betrieben. Letztens begann 


aus irgend welchen höheren politiſchen Gründen, ? 


welche wir vergebens zu erraten trachten würden, dieſelbe 
Politik grellere Formen anzunehmen. Die Preſſe wett⸗ 
eifert in der Aufhetzung der öffentlichen Meinung im 
polenfeindlichen Geiſte; die Behörden bringen Schikanen 
auf der ganzen Linie in Anwendung — von den 
Steuerämtern angefangen, bis zur Verhaftung von Gäſten 
aus Polen, welche zur polniſch⸗tſchechiſchen Annäherung ein⸗ 
geladen worden waren * 


Methoden der Brutalität — heißt es weiter — 

65 führen niemals zum Ziele, auch wenn fie von Starken 

angewendet werden. Deſto eher können ſie uicht zum 

Ziele führen, wenn ſie von der tſchechiſchen Politik 
geübt werden. 

Die polniſche Bevölkerung im Teſchener Schleſien hielt 
langjährigen Entnationaliſierungsverſuchen zur öſterreichi⸗ 
ſchen Zeit ſtand und hat ſich nicht entnationaliſtexen laſſen. 
Natürlich werden auch jetzt keine Umzüge, Krawalle, Steuer⸗ 
ſtrafen ſie entnationaliſieren. Dagegen werden als Reaktion 
auf das Vorgehen der tſchechiſchen Behörden die Flut der 
Entrüſtung und das Gefühl erlittenen Unrechts anſchwellen, 
was jedenfalls den ſtaatlichen Organismus der 
Tſchechoſlowakei nicht ſtärken wird. Dieſe 
Flut muß umſo höher und kraftvoller ſteigen, als die pol⸗ 
niſche Bevölkerung im Teſchener Schleſien die brutale 
Hetze, deren ſich die tſchechiſchen Behörden 
und Organiſationen bedienen, nicht im mindeſten 
provoziert hat. Die polniſche Bevölkerung im Teſchener 
Schleſien hat gegen den Staat nicht konſpiriert, hat keine 
Sabotage betrieben, keine Attentate, nicht einmal Kund⸗ 
gebungen veranſtaltet. 


Aber ſie iſt polniſch geblieben — das war die 
Sünde, für welche man ſie verfolgt. 


hier eine Papierfabrik (die erſte in Oſtpolen) und eine Druckerei 
angelegt. Zweihundert Jahre hindurch druckten die Mönche 
Bücher in der orthodoxen Kirchenſprache, ſowie lateiniſche 
und polniſche Bücher. Hier wurde 1743 auch erſtmals die 
ganze Bibel in der orthodoxen Kirchenſprache gedruckt. 

Von dem Glanz jener Epoche iſt heute nichts mehr zu 
merken. Wie die Kloſtergebäude auf dem Hofe, ſo macht 
auch das Innere der Kirche noch einen etwas wüſten Eindruck, 
als wenn man die Spuren der letzten Kriegswellen, die über 
Suprasl hinwegbrandeten, noch nicht hat beſeitigen können. 
An vielen Stellen, an denen früher Bilder hingen, ſieht man 
jetzt leere Flächen. Die Schränke, die einſtmals die Ornate 
enthielten, und die primitive Schatzkammer ſind leer, in einer 
Holzkiſte liegen einige Knochen, angeblich die Reliquien eines 
hier beigeſetzten Heiligen. Aber über all das hinweg ſpürt 
man hier in der Stille dieſer Kirche etwas von fernen Welten. 
Schon von außen ſah man einige Spitzbogen, ſah man 
gotiſchen Einfluß in dieſem Bau. In dem ganz öſtlich wirken⸗ 
den Innern aber entdeckt man ein gotiſches Netzgewölbe in 
ſchönſter und reinſter Form, in ſeiner kühlen Strenge herüber⸗ 
geweht in eine Welt des Goldes und der Farben, der Freude 
an Blau und Rot. Heut haben dieſe Farben längſt vieles von 
ihrem damaligen Glanz eingebüßt, aber noch treten aus dem 
Halbdunkel der Wände die byzantiniſchen Malereien uns ent⸗ 
gegen, jene ſteif und ſtarr gezeichneten Heiligenfiguren. Oſt 
und Weſt, Orient und Okzident berühren einander und 
klingen auf zu einem fremdartigen, vollen Akkord, bei dem 
die Töne des Oſtens das Übergewicht haben. Merkwürdig 
klingt darin mit der Barockſtil, der beſonders in den „Kaiſer⸗ 
Türen“ ausgeprägt iſt und in der hinter dieſen liegenden 
Kapelle. Harmoniſierend wiederum die Ikonen, reichlich 
verziert — Werke des Andreas Modzelewſki, die dieſer 1667 
in Danzig geſchnitzt hat. Die „Kaiſer⸗Türen“, herrlich ver⸗ 
goldet, nehmen die ganze Breite der Kirche ein, gewiſſermaßen 
den Hauptaltar bildend. 


im Charakter ganz rätſelhaft“. 


. 
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ei verdorben ärungen, üblem Mund⸗ 
geld ute re en Erbrechen 
oder Durchfall wirkt ſchon ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef⸗ 
Bitterwaſſer ſicher, ſchnell, und angenehm. Arztlich beit, empf. (3449 
C AAA :::..... . EEE 
Das führende Regierungsblatt erklärt, daß die von den 
tſchechiſchen Behörden angewendeten Methoden das Nativ⸗ 
nalbewußtſein der polniſchen Minderheit nicht zu ändern | 
vermögen werden, doch andere Ergebniſſe zeitigen können 
und zwar ſolche im Verhältnis der zwei Nachbarrepubliken 
zueinander. „In das nachbarliche Zuſammenleben zwiſchen 
der Polniſchen Republik und der Tſchechoſlowakiſchen 
Republik y 
führt die Prager Regierung — bei Anwendung 785 
der gegenwärtigen Methoden — neue und höchſt 
’ negative Poſitionen ein. 


Dieſe Poſitionen werden in die große moraliſche Rechnung 
eingetragen, welche zwei aneinander angrenzende Nationen 
immer führen — und wenn das Minus dieſer Aktionen 
nicht rechtzeitig kompenſiert und durch ein entſprechendes N: 
Plus verwiſcht werden wird — werden fie die tſchechoſlowa⸗ 
kiſche Politik politiſch belaſten und ſie dadurch ſchwächen. 9 
Wir wollen nämlich die tſchechiſche öffentliche Meinung 
ſich nicht der Täuſchung hingeben laſſen, daß wir gleichgültig 
dem zuſehen, was im jetzigen Augenblick im Teſchener 
Schleſien geſchieht.“ Das, was dort geſchieht, werde ſich An 
den gegenſeitigen Beziehungen beider Staa⸗ 
ten mittelbar oder unmittelbar“ auswirken. 

Die „Gazeta Polſka“ fügt noch hinzu, daß die Tſchechen 
im Irrtum ſeien, wenn ſie darauf rechnen, daß die „ge⸗ 


* 


N ſchworenen Tſchechophilen“ in Polen die öffentliche Mei- 


nung zu verwirren imſtande ſein werden. Es kann nämlich 


in Polen verſchiedene Anſichten „über das Gewicht“ geben, 


das der Tſchechoſlowatei in der internationalen Politik zu. 
zuſchreiben ſei, es können verſchiedene Meinungen „über 


75 


ihre Kraft und politiſche Unabhängigkeit“ 
vorhanden ſein, doch könne keine Meinungsverſch sy 
bezüglich deſſen beſtehen, N 
daß jede Politik der Verfolgung der polniſchen ER 
Bevölkerung im tſchechiſchen Schleſien durch die 5 
tſchechiſchen Behörden von unſerer Leitung 4 
der Außenpolitik als einer der gewichtigen 2 
Faktoren, die das Verhältnis der Republik ur 
Tſchechoſlowakiſchen Republik beeinfluſſen, in 8 
Betracht gezogen werden muß“. 1822 
Der bezeichnende Artikel, der die Überſchrift: „Die 
Warnung“ hat, ſchließt mit der nochmaligen Feſtſtellung, 
daß die Politik der tſchechiſchen Behörden gegenüber der 
polniſchen Bevölkerung im tſchechiſchen Schleſien „heraus 
fordernd, unvernünftig iſt und zu nichts 
Gutem führen kann“. 72 
Dieſe halboffizielle Kundgabe der Richtung, in welcher 
ſich die Entſcheidung der polniſchen Außenpolitik zu Schritten 
zum Schutze der polniſchen Minderheit in der Tſchechoflowa⸗ 
kei bewegen werde, wenn dieſe Schritte nötig ſein ſollten, 
erfuhr merkwürdigerweiſe eine geradezu heftige Ablehnung 
durch die „tſchechophilen“ Kreiſe in Polen. Geradezu ſen⸗ 
fationell wirkt der Leitartikel in der Sonntagsnummer des 
„Kurjer Warſzawſki“, in welchem B. Koſkowſki klipp 
und klar für die Tschechen Partei nimmt und die ganze 
Schuld an der plötzlichen Spannung den polniſchen Fak⸗ 
toren in Teſchen zur Laſt legt! . 


Koſkowſki äußert unumwunden ſeine Entrüftung über 
die Aufbauſchung von „lokalen Epiſoden“, die „keine all⸗ 
gemein⸗politiſche Merkmale“ haben und kanzelt die „Gazeta 
Polſka“ wegen ihrer an die Tſchechoſlowakei gerichteten 
Warnung temperamentvoll ab. „Dieſe ganze Situation 
erſcheint uns“ — ſchreibt er — „in den Einzelheiten unklar, 
Aber gerade die Stellung 
nahme Koſkowſkis iſt derart, daß fie die Bezeichnung „rätſel⸗ 
haft“ verdiente. U. a. wenn er von den „lokalen“ Antag⸗ 
onismen“ dokt unten auf den kleinen polniſchen und 
tſchechoſlowakiſchen Landflecken ſpricht, „welche die Ge⸗ 
ſamtheit der Nation gar nicht angehen“, ihr 
„unweſentlich erſcheinen“, „dazu verurteilt, 
vergeſſen zu werden“. 7 

Zum Schluß nimmt Koſkowſti es dem Außenminiſter 
Beck durchaus übel, daß er die im Expoſe von Beneſch ent⸗ 
haltenen herzlichen an Polen gerichteten Töne unerwidert 
ließ. Kurz: Koſkowſki ſieht in alledem eher einen Front⸗ 
wechſel der Tſchechoſlowakei gegenüber und gibt zu ver 
ſtehen, daß der Alarm wegen der Polenverfolgungen nur 
als Anlaß gedient habe, dieſen Frontwechſel anzubahnen. 1 

Der Artikel Koſkowſkis iſt übrigens reich an Andeutun⸗ 25 
gen, die zwiſchen den Zeilen hervorlugen und für Wiſſende 
beſtimmt ſind, zu denen wir nicht gehören. j 


Wir ſtehen ſtumm im Halbdunkel der Kirche und laſſen 
eine weit zurückliegende Epoche auf uns wirken. Die Ver⸗ 
einigung der verſchiedenen Stilarten erſcheint wie ein Symbol 
der Union, der Vereinigung griechiſcher und lateiniſcher 
Kultur. ’ 


Später figen wir in einer der Zellen, die früher die 
Baſilianer bewohnt haben und jene eingangs erwähnte 
Schweſter erzählt uns von der Geſchichte des Kloſters Suprasl. x 
Es iſt für uns eigenartig, hier in dieſem kleinen, kahlen Raum 
zu ſitzen. Draußen geht über die verſchneiten Wälder die 
Sonne unter. Vor uns ſitzt in ihrer ſchwarzen Tracht die 
Schweſter und lieſt aus einer päpſtlichen Bulle vom Jahre 1797 
vor. Die Leſende hebt die Stimme, wenn es in dem Schrift- 
ſtück heißt, daß der Papſt den Edelmut des preußiſchen Königs 
Friedrich Wilhelm III. lobt, der Suprasl ſeine beſondere 
Fürſorge angedeihen ließ und dem Kloſter eine Stiftung von 
4000 Talern pro Jahr machte. Dadurch wurde es möglich, 
Suprasl zu einem Biſchofsſitz zu machen, der, wie es in der 
Bulle heißt, dem päpſtlichen Stuhl unterſtellt iſt. TR 9 

Leider währte dieſer Biſchofsſitz nicht lange. 1839 zwang 
die ruſſiſche Regierung die Baſilianer, die „Union“ aufzugeben, 5 
der ſie 1601 beigetreten waren. Heute hat die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche Beſitz von Kloſter und Gotteshaus — aber 
die orthodoxe Kirche erhebt ebenſo Anſpruch auf Suprgsl. a 

So bunt wie das Innere der Kirche iſt die Geſchichte 
dieſes Kloſters, deſſen Mönche ihren Namen nach dem grie * {a 
ſchen Kirchenlehrer und Biſchof Baſilius trugen. Die Kirche, 
von einem polniſchen Staroſten gegründet, die Baumeiſter 
unter weſtlichem, die Maler unter öſtlichem Einfluß, Danzig 
liefert die Ikonen, ein preußiſcher König ermöglicht de RL 
Papſt die Gründung eines Biſchofsſitzes, die ruſſiſche Ne 
gierung führt das Kloſter der orthodoxen Kirche zu, he e 
unterhalten die Schweſtern vom barmherzigen Herzen der 
Mutter Gottes ein Mädchenheim in Suprast... 1 

Ob die Reihe damit beendet iſt? (Schluß folgt.) 

* 2 
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J. 6.:Kattowit unter Geſchäftsaufſicht. 


Wie ans Kattowitz gemeldet wird, hat die Jutereſſeu⸗ 


gemeinſchaft der Vereinigten Königs: und Laurahütte unter 


der Kattowitzer A.⸗G. für Bergbau und Hüttenbetrieb am ver⸗ 
gangenen Sonnabend die Geſchäftsaufſicht beantragt. 
diefer Intereſſengemeinſchaft ſieht in dieſem Schritt eine wirt⸗ 
ſchaftliche Notwendigkeit, um die Geſundung ihrer 
ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſe zu erreichen. 
i Die Intereſſengemeinſchaft iſt der größte 
Konz ern Polens. Er beſchäftigt jetzt, nach der ſtarken De⸗ 


zimierung der letzten Monate, immer noch 22 500 Arbeiter und 


2000 Angeſtellte. Überdies hat er eine große Zahl von größeren 


und kleineren Lieferanten, jo daß die Folgeerſcheinungen, die dieſe 


Geſchäftsaufſicht zeitigen, unüberſehbar für die Wirtſchaft Ober⸗ 
ſchleſiens ſein köunen. Man iſt in den zuſtändigen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen Oberſchleſiens um das weitere Schickſal der J. G. ſehr 
beſorgt, man hofft aber, daß die Warſchauer zuſtändigen Stellen 
die Lage voll und gauz erkennen werden. Ein Teil 
der polniſchen Preſſe ſchätzt die Geſamtverſchuldung der J. G. auf 
200 Millionen Zloty, wovon 40 Millionen auf Forderungen 
des Staatsſchatzes (Steuern uſw.) entfallen ſollen. 

In den einzelnen Hütten der J. G. find vor kurzer Zeit Per⸗ 
ſonal veränderungen vorgenommen worden. Sowohl in der Bis⸗ 
marckhütte, in der Königshütte und in der Laurahütte ſind die 
1 der verſchiedenen Abteilungen in andere Hände gelegt 
worden. ; 

Welche Schritte zur Geſundung dieſes Rieſenunternehmens, 
das den ſchwierigen Verhältniſſen am Innenmarkte und an den 
Exportmärkten zum Opfer gefallen iſt, unternommen werden ſollen, 
kaun vorerſt noch nicht feſtgeſtellt werden. Die Warſchauer Preſſe, 
die darüber berichtet, nimmt dieſe Tatſache vollkommen ruhig auf. 
Die Blätter find überzeugt, daß die J. G. unter der Geſchäfts⸗ 
aufſicht ebenſo ſaniert werden würde wie die Friedenshütte. So⸗ 
gar die deutſchen Banken, die bisher J. G. finanziert haben, wer⸗ 
den ausdrücklich eingeladen, ſich auch nach erfolgter Sanierung an 

weiteren Finanzierung zu beteiligen. 


Bor einer Novelliſierung des Geſetzes 


über die landwirtſchaftliche Entſchuldung. 


In landwirtſchaftlichen Kreiſen wird ſeit längerer Zeit darauf 
hingewieſen, daß eine Novelliſierung und den Zeitverhält⸗ 
niſſen entſprechende Anderung des Geſetzes über die land⸗ 

wirtſchaftliche Entſchuldung notwendig ſei. In dieſen Kreiſen wird 
zugleich darauf aufmerkſam gemacht, daß der Abſchluß von Kon⸗ 
verſionsverträgen während des gerichtlichen Zahlungsaufſchubes, 
der auf Grund der Verordnung vom Jahre 1992 möglich iſt, auf 
große Schwierigkeiten und juriſtiſche Unzulänglichkeiten ſtoße. 
Dieſe Fehler müßten durch eine Novelliſierung beſeitigt werden. 
Was die letzte Verordnung des Finanzminiſters anbelangt, die 
geringfügige Abänderungen des Geſetzes vom Juni vorigen Jahres 
bringt, ſo ſei zu bemerken, daß in allen Fragen, in denen den 
Kreditinſtituten, welche mit den landwirtſchaftlichen Schuldnern 
entſprechende Verträge ſchließen, entſprechende Hilfe zu erteilen 
fet, eine reſtloſe Erſchöpfung dieſes Problems nicht eingetreten iſt. 
Im allgemeinen vollziehe ſich die Eutſchuldungsaktion mit Hilfe 
der Akzeptbank ſehr langſam, da bis jetzt Verträge auf die Ge⸗ 
ſamtſumme von etwa 30 Millionen Zloty geſchloſſen ſeien, während 
die landwirtſchaftliche Verſchuldung bei privaten Kreditinſtituten 
0 Millionen Zloty betrage. 

Man verlangt daher, daß die kommende Noveliifterung vor 
allen Dingen einen ſtrengen Termin vorſehe, bis zu welchem 
Gläubiger und Schuldner Konverſionsverträge zu ſchließen haben. 
Man wünſcht ferner, daß landwirtſchaftlichen Betrieben mit went⸗ 
ger als 25 Hektar Fläche, ſelbſt bei einer Verſchuldung von über 
75 Prozent des Schätzungswertes ihrer Immobilien, eine Konver⸗ 
tierung ihrer Schulden zugebilligt wird, und daß ſogar für Be⸗ 
triebe, die eine Rentabilität verſprechen, aber keine Betriebsmittel 
9 — ‚Eine e e er fol, wenn die Wechſel⸗ 

uldung 17 rozent des Wertes des betre den landwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebes erreicht. aa 


Noch kein Abſchluß der Kohlen: Konvention. 


Seit längerer Zeit ſchweben bekanntlich Verhaudlun wi 

der Regierung und der Kohleninduſtrie über eine en Dr 
Kohlenkonventio n. Die Verhandlungen ſcheinen nicht den 
von der Regierung gewünſchten Verlauf zu nehmen, denn das 
Handelsminiſterium hat jetzt, wie verlautet, die Verhandlungen 
mit den Kohlengruben abgebrochen und wird am kommenden 
Donnerstag einen Schiedsſpruch fällen. Im Wege des 
Schiedsſpruches ſollen die Anteile der einzelnen Gruben am In⸗ 
landsahſatz und am Ausfuhrgeſchäft feſtgeſetzt werden. Die 
Syſteme der Quotenverteilung in den verſchiedenen Kohlenrevieren 
ſollen vereinheitlicht werden. * 


Der polniſche Kartoffelmarkt. 


Der Stillſtand im Kartoffelhandel, der ſowohl im Inlands⸗ 
als auch im Exportgeſchäft in Polen herrſchte, begann in der letzten 
Dekade des Februar einer gewiſſen Belebung Platz zu machen. 
Zwar iſt eine gewiſſe Sättigung des Auslandes mit Saatkartoffeln, 
ſowie mit Speijefartoffelu feſtzuſtellen, doch zeigen beſonders 
Frankreich, Belgien, Spanien und in letzter Zeit ſogar die 
Tſchechoſlowakei Intereſſe für polniſche Saatkartoffeln. 

$ Polniſche Speiſe kartoffeln werden außer von den er⸗ 
wähnten Ländern auch vom Saargebiet, ferner von England, Jugo⸗ 
lawien und Spanien geſucht. Die Preiſe find in den einzelnen 
Abſatzländern verſchieden. In der Mehrzahl der Fälle werden 
aber die Preiſe, die, von den polniſchen Exporteuren gefordert 
werden, von den ausländiſchen Händlern wegen ihrer Höhe ab- 
gelehnt. Es macht ſich überhaupt eine ziemlich ungeſunde Kon⸗ 
kurrenz im Angebot der Ware bemerkbar, die zu einer ſehr ſtarken 
Divergenz der offerierten Preiſe führt. 
f Vom Thorner Verband der Kartoffelexporteure wird diefer 
Frage ſttrkes Intereſſe zugewendet, um die Verhältniſſe auf den 
Auslandsmärktn einer Regelung zuzuführen. Für Exportzwecke 
' die polniſchen Händler Saatkartoffeln zum Preife von 
5,30—6,00 Zloty je Doppelzentner und Speiſekartoffeln zum Preife 
von 4,00—4,50 Zloty je Doppelzentner. 


Bor einer Regierungsentſcheidung in der poluiſchen Kohlen⸗ 

trie? Die ſeit Montag dieſer Woche ſtattfindenden Beratun⸗ 
gen in Warſchau haben die Verlängerung der Konventionsverträge 
zum Ziel. Auf der Tagung ſind viele polniſche Kohleninduſtrielle 
anweſend, unter ihnen auch als Beobachter der Direktor des Berg⸗ 
werksdepartements Czeſlaw Pacha und der Leiter der Kohlen⸗ 
abteilung, Korſak. Man beſchäftigt ſich nicht nur mit dem Problem 
des Binnenmarktes, ſondern auch mit dem Export, wobei zu unter⸗ 
ſtreichen iſt, daß ein Teil des Exports bereits von der Konvention, 
die urſprünglich in Zakopane und dann in Warſchau tagte, kon⸗ 
tingentiert iſt und in neuen Konventionsverträgen feſtgelegt wurde. 
Grundſätzlich iſt das Beratungsthema eine Beſprechung der Streit⸗ 
fragen, bezüglich derer in Zakopane keine Einigung erzielt wor⸗ 
den iſt. Es ſcheint jedoch, gls ob das weitere Schickſal der Kon⸗ 
vention in Verfolg der Beratungen von einer Regierungsent⸗ 
ſcheidung abhängig iſt, weil immer noch die Standpunkte einzelner 
Mitglieder der Konvention auseinandergehen. Dieſer Regie⸗ 
rungsentſcheidung, die in der kommenden Woche fallen dürfte, 
mißt man in Fachkreiſen große Bedeutung für die Lizenzerteilung, 
die Kontingente, das Exiſtenzminimum uſw. bei. Gerüchte wollen 
auch von einer projektierten Reorganiſation der polniſchen Kohlen⸗ 
induſtrie wiſſen. 

Die ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft unter neuer Aufſicht. 
Der polniſche Miniſterrat hat eine Verordnung beſchloſſen, durch 
welche die Satzung der ſtaatlichen Getreidehandelsgeſellſchaft ge⸗ 
ändert wird, und zwar in dem Sinne, daß die Aufſicht über das 
ſtaatliche Unternehmen, die bisher vom polniſchen Innen⸗ 
miniſterium ausgeübt wurde, dem Miniſterium für Landwirtſchaft 
und Agrarreform übertragen wird. Außerdem wurden noch einige 
andere Anderungen in den Satzungen der Geſellſchaft vor⸗ 
genommen. 


—— ————— — —ꝛ—Ü—. 22x Q —ä—4ä Gwͥ em En re unse 


Viehmarkt. 


London, 19. März. Amtliche Notierungen für 1 cwt. in 


engl. Sh.: Poluiſche Bacons Nr. 1 ſehr mager 80, Nr. 2 mager 
74-76, Nr. 3 73—75, Nr. 1 ſchwere ſehr magere 76-80, Nr. 2 
magere 74—75, Sechſer 76. Polniſche Bacons in Hull 80—72. in 


Liverpool 79—84. Die Geſamtzufuhr betrug in der Vorwoche in 
London 39 577 cmt., wonon auf Polen 7279 ewt. entfielen. Tendenz 
abgeſchwächt. 


60 226 cwi., gegen 698 490 cent. im Februar 1933 und 1004 802 im 
Februar 1982. 


Die Leitung 


In duſtrie⸗ 


Die Geſamtzufuhr nach London betrug im Februar 


Die Lage am Welt⸗Getreidemarkt. 


Die Preisentwickelung in Europa. — Der Inlandsmarkt. 


Die Entwicklung des Weltgetreidemarktes hat ſich weiterhin 
in ruhiger Form bewegt. Die beabſichtigte Anderung der Handels⸗ 
politik der Vereinigten Staaten kann für die nächſte Zeit von 
größter Bedeutung werden, weil es ſich trotz der verhältnismäßig 
wenigen Reſerven darum handeln ſoll, den Export landwirtſchaft⸗ 
licher Produkte zu Laſten der Induſtrie auf jede Weiſe zu er⸗ 
leichtern. Damit gleichzeitig verbunden ſier verſchiedene Strö⸗ 
mungen, die ſich gegen die Beſchlüſſe der Londoner Weizenkonfe⸗ 
renz bemerkbar machen. Es wird wahrſcheinlich ſchon die nächſte 
Zeit zeigen, ob der Ausſchuß dieſer Konferenz, der ſeinen ſtändi⸗ 
gen Sitz in London hat, in der Lage iſt, auf dem Weizenmarkt 
eine international bedingte Einigung herbeizuführen, oder ob von 
neuem ein Chaos durch Dumping und Zölle entſteht. 

Die Nachfrage nach Weizen hat ſich aus dem Oſten in den 
letzten Tagen belebt. Es ſcheint ſo, als wenn Argentinien jetzt 
mehr als vorher verſucht, ſeine Vorräte nach dort unterzubringen, 
weil der argentiniſche Markt für Abſatzmöglichkeiten immer un⸗ 
geſunder wird. In Ungarn ſind im Inlande die Preiſe für 
Weizen ſtark geſtiegen. Auch die Argentiniſche Regierung beab⸗ 
ſichtigt, den Weizenpreis zu erhöhen, vielleicht um damit eine 
gewiſſe günſtige Stimmung hervorzurufen. 

In Roggen haben ſich die Ausſichten weder verbeſſert noch 
abgeſchwächt. { 

Die Frage um das Getreidemonopol in Ungarn iſt immer 
noch nicht endgültig geklärt. Die italieniſchen Getreidebörſen ſind 
am 6. März bis auf weiteres geſchloſſen worden, weil ſich eine 
gründliche und ſyſtematiſche Neuordnung als notwendig heraus⸗ 
mejtellt hat. Dänemark hat die Getreideeinfuhr in beſonders ſtar⸗ 
kem Maße beſchränkt. Es wurde ſogar vorgeſchlagen, die Deviſen⸗ 
atteſte für die Monate März und April vollſtändig zu verweigern. 
Auch die italieniſche Weizenernte ſoll keine guten Ausſichten 
haben. Die Statiſtiken zeigen eine beſonders ſtarke Zunahme der 
japaniſchen Mehlausfuhr nach der Mandſchurei an. In Rumänien 
wird immer noch über die ſtaatliche Feſtſetzung der Weizenpreiſe 
verhandelt. 

In Deutſchland iſt von amtlicher Stelle in beſonderem 
Maße darauf hingewieſen worden, daß der Abſatz und die Preis⸗ 
ſicherung bei Weizen und Roggen, ſowie auch bei allen anderen 
Getreidearten von der Landwirtſchaft mit vollem Nachdruck unter⸗ 
ſtützt werden muß und daß fie eine beſondere Berkaufsdiſzi⸗ 
plin zu wahren hat, damit die Aufnahmefähigkeit des Marktes 
nicht auf einmal durch den Verkauf der geſamten Ernte beeinflußt 
wird. Jeder einzelne Landwirt ſoll nur ſoviel verkaufen, wie er 
notwendig braucht und die Getreidevorräte möglichſt gleichmäßig 
auf das ganze Jahr verteilen. Die n Maßnahmen 
zur Entlaſtung des Weizenmarktes haben die Grundlage dafür 
gegeben, daß die Landwirtſchaft auch bis zum Ablauf des Wirt⸗ 
ſchaftsjahres die ſtrengſte Verkaufsdiſziplin übt. Außerdem kam 
eine Neuordnung über den Zuſammenſchluß der Mühlen heraus, 
wonach die Roggen: und Weizenmühlen einer Einlagerungspflicht 
nach beſonderen Bedingungen unterworfen werden. Weizen konnte 
ſich im Konſumgeſchäft etwas aufbeſſern. Das Exportgeſchäft war 
dagegen weiterhin klein. 8 

Auf dem In landsgetreide markt wird der Zollfrieden 
mit Deutſchland für die nächſte Zeit noch keine beſondere Verände⸗ 
rung bringen. Wenn auch der Obertarif von ſeiten Deutſchlands 
aufgehoben wurde, ſo ſind die normalen Zölle für Getreide und 
Grundfrüchte immer noch hoch genug, um einen beſonders ange⸗ 


regten Export zu verhindern. Von einem der beſten Kenner des 
polniſchen Getreideweſens ſind in verſchiedenen Zeitungen, auch 
in reichsdeutſchen, ſcharfe Außerungen gegen die beabſichtigte 
Zwangsorganiſation im Getreideweſen und des Mühlengewerbes 
gefallen. Grasberg, der Vizepräſident der Mühleninduſtrie, fast 
wörtlich in der „Deutſchen Getreide⸗Zeitung“ vom 15. März, „daß 
die Einführung irgend einer Zwangsorganiſation für das Mühlen- 
gewerbe und den Getreidehandel nicht nur für die Landwirtſchaft, 
ſondern für das geſamte Wirtſchaftsleben einſchneidende Kompli⸗ 
kationen hervorrufen muß. Wenn man nicht um jeden Preis durch 
erneute Intervention eine weitere ſtarke Erhöhung der Getreide⸗ 
preiſe durchſetzen, ſondern ſich mit dem augenblicklichen Preis⸗ 
niveau zufrieden geben will, muß jeder Gedanke an eine Zwangs⸗ 
organiſation als nicht opportun abgelehnt werden“. Dieſe Außze⸗ 
rung zeigt deutlich, daß der Rudzinſki⸗Entwurf wahrſcheinlich jo 
leicht nicht Wirklichkeit wird. 


Im übrigen hat ſich der Weizenmarkt durch das beſonders 
ſtarke Angebot weiterhin abgeſchwächt. Note oder Braunweizen iß 
teilweiſe ſogar ſehr ſchwer verkäuflich, weil die Mühlen in An⸗ 
betracht der nahen Feiertage nur für guten Weißweizen Intereſſe 
haben. Auch in Kleinpolen und in den Oſtgebieten ſind noch ver⸗ 
ſchiedene Mengen an den Markt gekommen. Bei den vorhandenen 
großen Vorräten iſt es ſchwer vorauszuſagen, ob eine Anderung 
der Preiſe überhaupt noch zu erwarten ſein wird. Das Roggen⸗ 
angebot nahm ſo große Form an, daß die ſtaatlichen Getreide⸗ 
reſerven wegen Überfüllung der Läger an verſchiedenen Stellen 
nichts mehr aufnehmen konnten und auf Wochen voraus die An⸗ 
lieferung nach dort, z. B. nach Danzig, ſtillgelegt hat. Der Abſatz 
nach dem Auslande hat ſich weiterhin ſehr erſchwert. Die beſon⸗ 
ders geführten Verhandlungen über die Ablieferung der letzten 
großen Kontrakte nach Amerika haben noch kein klares Bild er⸗ 
geben. In Gerſte waren durch die Abſchwächung der Auslands- 
märkte auch im Inland niedrigere Preiſe zu erzielen. Wiederum 
iſt aber wohl bei dieſem Artikel der kleinen Vorräte wegen nicht 
anzunehmen, daß ſich eine große Abſchwächung für die nächſte Zeit 
wird durchſetzen können. Hafer iſt verſchiedentlich zur Saat ge⸗ 
fragt worden und wird auch zu Futterzwecken wegen des niedri⸗ 
geren Preiſes des öfteren lieber als Kleie genommen. In 
Roggenkleie war das Angebot nicht ſehr groß, weil gerade 
die Anfuhr aus den öſtlichen Gebieten wegen Umſtellung der 
Mühlen auf Weizenmehlproduktion kleiner war. Auch alle ande⸗ 
ren Futtermittel waren gefragt, beſonders Sonnenblumenkuchen 
ſind des niedrigeren Preiſes wegen in größeren Mengen gekauft 
worden. Leinkuchen waren bei aufgebeſſerten Preiſen wieder ge⸗ 
fragt. 

Der Saaten markt iſt in vollem Gange. Die Nachfrage 
nach faſt allen Artikeln iſt im In⸗ und Auslande ſehr lebhaft 
geworden. Neben dem Kleinhandel tritt jetzt auch die Landwirt⸗ 
ſchaft in beſonders ſtarkem Maße als Käufer auf, da die milde 

itterung die Feldarbeiten beſonders begünſtigt. Im allge⸗ 
meinen iſt zr beobachten, daß die Nachfrage nach Olſaaten in dieſem 
Jahre ſtärker als im Vorjahre iſt. In Deutſchland ſoll ein er⸗ 
höhter Anbau von eiweißhaltigen Futtermitteln und Olfrüchten 
durchgeführt werden. Auch im Inlande ſind gerade für Leinſaat, 
Raps, Rübſen und in etwas geringerem Maße für Blaumohn die 
Ausſichten für gute Preiſe im nächſten Jahr immer noch 5 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Soldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Poljti* für den 20. März auf 5,9244 
Ztoty feſtgeſetzt. 

10 ee Zinsſatz der Bar.) Polſti beimägt 5% der Lombard⸗ 
kt [os 


9. März. Danzig: Ueberweihma 57.81 


Der Moin am 1 5 n 
bis 57,92, bar 57,82-57,93, Berlin: Ueberweiſung gr. Scheine 47,025 
bis 47,475, Prag: Ueberweiſung 455.00, bar 459,00, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 79,10. Paris: Ueberweiſung —.—, Zürich: Ueber⸗ 
weiſung 58,.32½. Mailand: Ueberweiſung London: 
Ueberweiſung 27.06. 


Warſchauer Börſe vom eg Smjat, Bestauni — Kauf. 
Belgien 123,80, 124.11 — 123.49. Belgrad —, Budapeſt —, 
Bukareſt — Danzig 172,85, 173,28 — 172,42, Helſingfors —, 
Spanien — Holland 357,50, 358,40 — 356,60. Japan —. 
Konſtantinopel —, Kopenhagen 120,85, 121,45 — 120,25, London 27,06, 
27.19 — 26.93, Newyork 5.31, 534 — 5.28. Oslo 135,95, 
136,60 — 135,30, Paris *), 35,03 — 34,86, Prag 22.03, 22,08 — 21,98, 
Riga —, Sofia -, Stockholm 139,55, 140,25 — 138,85. Schweiz 171,47, 
171.90 — 171,04, Tallin —. Wien —. Italien 45,56, 45,68 — 45,44. 


) Paris Umſätze 34,94/,—34,95, 
Freihandelskurs der Reichsmart 216,60. 


Berlin, 19. März. Amtl. Deviſenkurſe. Newyort 2512—2.518. 
London 12,77—12,80, Holland 168.98 — 169.32, Nor wegen 64.19 bis 
64,31. Schweden 65,83 65.97, Belgien 58,47—58,59, Italien 21,49 bis 
21.53. Frankreich 16.50 — 16,54, Schweiz 80.89—81.05, Prag 10 38 bis 
10,40, Wien 47.20— 47,30, Danzig 81,64— 81,80, Warſchau 47.225—47. 425. 


Die Bank Polfti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
5,28 Zl., do. kleine 5,27 3, Kanada 5,25 31., 1 Pfo. Sterling 
26,93 3, 100 Schweizer Franken 170,96 31. 100 franz. Franken 
34.84 / 31, 100 deutſche Mark 209,20 3ʃ., Goldmark 212,34 3 

4 


x ö. 
100 Danziger Gulden 172,34 Rt. 100 tſchech. Kronen 21,10 
100 öſterreich. Schillinge 96,50 Zt. holländiſcher Gulden 356,45 
Belgiſch Belgas 123,44 31, ital. Lire 45,41 3. 


* 
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MNitienmarit. 


Poſener Börſe vom 19. März. Es notierten: 5proz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 59,50 G., 4½ proz. Dollarbriefe der Poſener Land⸗ 
ſchaft (1 Dollar = 5,315) 52 B., 4½ proz. Gold⸗Amortiſations⸗ 
Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 42 , Aproz. Konvert.⸗Pfand⸗ 


briefe der Poſener W 41,50. Tendenz ruhig. (G. = 


Nachfrage, B. = Angebot, Geſchäft, » = ohne Umſatz.) 


Produktenmar't. 

Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 

19. März. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Transaktionspreiſe: 
Roggen td, , rl ® Vanlarimiangn 14.75 
Saathaſer Sich... 12.25 
%% ß 12.15 
Richtpreiſe: 

Weigen 17.50—17.25 Klee. 
Konpen „ „„ .1450—14.75 in Selen 0035.00 
Gerſte 695705 k . 14.75—15.25 Wundklee 990.00 —110.00 
Gerſte 675-685 kg . 14.25—14 75 Tymothyklee . . 25.00 — 30. 
Brauger e 15.25 16.25 Ranaras_. . . . 44.00-50.00 
Hafer. „150-1175 ntarnatllee . . 80.00—100.00 
Saathafer . . . 11.75—12.25 F 8 
. (65 /) . 19.50 — 20.50 Weizen- u. ” 
Weizenmehl (65%) . 26.25—28.50 ſtroh, Vie... um 
Weizenkleie . . 10.75—11.25 | Weizen⸗ u. rg 
Weizenkleie (grob) . 11.50—12.00 ftrob, gepreßt —.— 
Roggenkleie . 10.00 —10.75 | Hafer⸗ und Gerſten · 
Winterraps . . 46.50-47.50 ſtroh. loſe m 
Sommerwide. . . 13,50—14.50 | Hafer und Geriten- 
Beluihten . . . 14 50—15.50 itrob, gepreßt —.— 
8 .. 11.00 —19.00 Heu. loſe. —.— 
Biltortaerbien . 22.00—27.00 | Heu. gepreßt —.— 
olgerer bien » ...20,00—21.00 ! Reteheu, loſe —.— 
Speiſekartoffeln . 3.75—4.25 Netzeheu, gepreßt —.— 
Seradellaa . . . 13.00—14.00 Kartoffelflocken . „ 14.00-15.00 
blaue Lupinen 7.508. Blauer Mohn . 42.00 —48.0ʃ 
gelbe Lupinen .. 9.75 —10.75 Leinſamen 53.00—56.00 
Klee, rog 179.00 — 200.00 Lemkuchen 19.00—19.50 
Klee, weiß. 60.00 100.00 Rapstuhen . 14.50 —15.00 
Klee, ſchwediſch . 90.00 — 120.00 | Sonnenblumen» 

lee, gelb. kuchen 46—48% 


14.00 — 15.00 
ohne Schalen. . 90.00 110.00 Spiaihrot . . . 19.50 —20.00 


Nach dem Urteil der Börſe war die Tend für Roggen, 
Weizen, Gerſten, Hafer, Roggen⸗ und Weizenmehl rubig, Ni 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 1275 to, Weizen 193 to, Gerſte 122.5 to. Hafer 77.5 to, Roggen⸗ 
mebi\45 to, Weizenmehl 110 t0, Weizenkleie 10 to, Roggenkleie 115 to, 
blaue Lupinen 45 to, Seradella 10 t0. Vittorigerbſen 22 0. Wicke 30 to, 
Lein kuchen 10.10, Kobriiarioffein 16% 10 Speſfckartodten 20 to 

eintuchen o, Fabr. toffeln n to. 
Pflanzkartoffeln 55 Dertrin 20 to. Wa 16 to. 


Amtliche Notierungen der n Getreidebörſe 
vom 20. März. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 


Rog 000 e g: —to 
en to eizen g. — —.— 
a — to —.— Peluſchken — to —.— 
Weizen — to —.— Speiſeerbſen — o —.— 
Mahlgerfte — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenm. 65% — to —.— Sommerwicken— to —.— 
Meizenm. 65% — to —.— Sonnen» 
Noggenkleie — to —.— blumenkuchen — to. 
Richtpreiſe: 
Roggen . 14.50-14.75 ı Winterrübſen . 42.00 — 44.00 
Weizen 17.25—17.50 | blauer Mohn. . 42.00-48.00 
Braugerſte . .. . 1450-1550 | Senf . 5 » 32.00—34,00 
Mahlgerſte . . 13.75—14.00 Leinſamen 46.00 
Hafer 11.50 12.00 | Bein 12.00 — 13.00 
Futterhafer —.— Wicken 12.50 —18.50 
Roggenm. IA 0-55% 21 5023.00 Felderbſen 15.00 — 17.00 
wei 1B0-65%, 21.00 — 22.00 peiſeerbſen „ . 19.00—20.00 
N II 55-70%, 17.50—19.00 | Viktoriaerbſen . . 23.00-26.50 
Roggen⸗ 8 . 19.00—21.00 
ſchrotm. 0 - 95%, 17.50 —18.50 laue Lupinen 6.25—7 25 
ioggen⸗ gelbe Lupinen 8.00 —9.00 
. 13 50 15.50 erradella, neu. 12.00 — 13.00 
Weizenm. A 0 - 20% 33.50 —35.50 | Gelbflee, abgeſch. 90.00—110.00 
2 B 0-45 % 30.50 — 38.00 | Weißklee . 70.00 —95.00 
0 10 0-60 % 29.00-31.00 Rotklee. 160.00 — 220.00 
ID 0-65 % 27.50-30.50 | Speiſekartoffeln . 3.50 —4.00 


Fabrikkartoff. p. g/ 0.16 
Saatkartoffeln 
Kartoffelflocken 
Leinkuchen 19 


„ II 45-65% 25.50 — 27.50 
65-75% 19.00—21.00 
Weizen⸗ 


ſchrotmehl 0 95% 
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Roggenkleie 10.00 — 10.50] Napsluchen 14.50 15.50 
Weizenkleie, fein 10.50—11.00 | Sonnenblumenkuch. 15.00 —16.00 
Weizenkleie, grob 1 Trockenichnitzel . 8.50—9.00 


Winterraps . 42.00 —44.00 Selen ic N —.— 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Gerſten ſchwächer. Transaktionen 


zu anderen Bedingungen: 


Roggen 903 10 | Fabrikkartoffel — to er 55 to 
Me — 225 to | Sypeiſekartoffel 90 to Feluſchten 10 to 
Maßlger te 130 to blauer Mohn — to Raps to 
Braugerſte — to] weißer Mohn — to Rübenſamen — to 
Roggenmehl 55to Futtererbſen — te Leinkuchen — to 
Weſzenme I 7to eeheu —to getr. Zuckerrüb. — to 
Vittor»Erbi, — to Schwedenklee — to icken 27 to 
Folger⸗Erbſl. — to Weißklee — to Baldersb. Erbſ. 5 to 
Id⸗Erbſen 31 to Inkarnatklee — to Gemenge 2 to 
oggenkleie 33 to Übklee — to Blaue Lupinen 16 to 
Weſzenkleie 2t0 | Gerſtenkleie — to Saatkartoffeln 189 co 
Gelbe Lupinen — to | Serradella — to Sonnenblumk. 10 to 
Kartoffelflock. — to! Timothee — to ] Senf 3 to 


erg ae Getreide, Mehl und Futtermittel 
aricha „ März. e le 
Abſchlüſſe au ber Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsroggen 14.25 —14,75, Einheitsweizen 
21.00 21.50, Sammelweizen 20.50 — 21.00, Einheitshafer 12.00— 12,50, 
Sammelhafer 11.50 12.00, Braugerite 15,50—16,00, Mahlgerſte —.—. 
Grützgerſte 13,75—14.25, Speiſefelderbſen 20.00 —22.00. as 
erbien 30,00 33,00, Winterraps 46,00—49,00, roher Rotklee ohne dicke 
Flachs ſeide 150,00 — 190,00. Rotklee ohne Flachsſeide bis 97 % gereinigt 
210,00 — 235.00. roh. Weißklee 60,0070, 00, roh. Weißklee bis 97% ger., 
80,00 — 100,00, Luxus- Weizenm, (45%) 1. Sorte 34.00 — 88,00, Weizenm. 
(65 %,) 1. Sorte 30.00 —34,00. Weizenmehl 2. Sorte (20 %, nach Luxus- 
Weizenmehl) 25.00 —30,00, Weizenmehl 3. Sorte 17.00— 23,00, Roggen⸗ 
mehl! (55%) 24.00— 25,00. Roggenmehl I (65 % 23,00 — 24,00, 5 
mehl li 18.60— 19.00. Roggenmehl Ill 12.00 13,00. grobe Weizenkleie 
12.00 —12.50, mittlere 11.00 — 11.50. Roggenkleie 8.50—9.00. Lein⸗ 
kuchen 17.00 — 17,50, Rapskuchen 13.00 —13,50. Sonnenblumenkuchen 
14,00 —14.50, doppelt gereinigte Seradella 9,50 — 10,50, blaue Lupinen 
8.00 —8. 50. gene 10,00—10,50, Peluſczken 12.75— 13,25, Wicken 12.75 
bis 13.25. Winterrübſen 49,00 —51.00, Sommerrübſen 49.00 —51,00. 
blauer Mohn 45,00--50,00, Leinſamen 47,00—50,00, Soja-Schrot 19,50 
bis 20,00, Fabrikkartoffel 4,00—4,25, 
Umſätze 3767 to. davon 2346 10 Roggen. Tendenz: ruhig. 
Sromberger Sämereipreife, Bromberg, 19. März. Firma 
St. Szukalſki, Bydgoszcz, notierte in den 5 pro 100 kg: 
Rotklee 140-230, Weihtiee 50—120, Schwedenklee 100-130, Gelb» 
tlee enth. 85—110, Gelbklee i. Kappen 40-45, Wundklee 110—135, 
nkarnatklee 115— 125, engliſches Raygras 55—65, Timothee 2630, 
eradella 8-10. ommerwicken 12—138.00, Peluſchlten —. 
Winterwicken 30—40, Biktoriaerbſen 22— 26, Folgererbſen 19—23. 
Felderbſen 15—17, Winterraps 43—48. Sommerrübſen 43—48. 
Leinſaat 45—50, Weißmohn 69—70, Blaumohn 45—52. Senf 3034, 
Buchweizen 16—18 gelbe Lupmen 7.00 —8.00, blaue Lupinen 8.00. — 9.00. 
Marktbericht für Sämereien der Firma B. Ho 
Thorn vom 19. März. n den letzten Tagen wurde notiert 
Zloty per 100 Kilogramm loko Verladeſtation: SR 
Nottlee 180-220, Weißklee, mittlerer, nicht gereinigt 80-0, 
Weißklee neu. Ernte 100 — 125, Schwedentiee 100—125, Gelbtlee rn 
Gelbklee in Kappen 40—45, Inkarnattlee 90-105, Wundklee 110 8.05 
Reygras hieſiger Produktion 55—60, Tymothe 25—30, Seradel 1 
9-10, Sommerwick. 12-14, Winterwick. 25— 32 Peluſchken 131° 
Viktorigerbſen 22—25, Felderbſen 18—20, grüne Erbſen 23— 52 
Pferdebohnen 16—18, Gelbſenf 30—34. Raps 44, Rübſen 25 
Saatlupinen, blaue 7—8, Saatl de 8—9. Leinſaat 42 35. 
anf B . Se neuer Weißmohn 70— 
18-20, 16-18, 1 


